TRETEN, 2 


Anzeigenpreis: : = Bake 

die Pelilſpaltzelle oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſiraße 1, den Vermittelnngsſtellen „Invalidendauk“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 
In⸗ und Auslandes. 

Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


, Bezugspreis: 
fix Thorn Siadi und Vorſtädler frei ins Haus 1 5 875 W Mk., monalllch 75 Pf., 
tin der Geſchäfts⸗ und den Ansgabeſtellen vierteljährlich 1, Ml., monatlich Pf; 
Für answärtd: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtallen vie rleljährlch 2,00 Mk. ohue Beſtellgeld. 
Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſikage. 


Na 274. | Sonnabend den 22. Movember 1902, 


Sgjrifileilung und Geſchäftsſlelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


geruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 
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Die Schwindelaffäre der Humberts if 4 
für mehrere frauzöſiſche Beamte vere m 
hänguißvoll geworden. Präſident Loubet 


Mann hinzu — könnten ſolche Analogien 
ſich auch als unzutreffend erweiſen, wie 
iiberhaupt die wirkliche Entwickelung der 


vielfach hört man jetzt Bedenken und Be 
dauern darüber äußern, daß man ſich zum 
Truſt habe 


Die Kriſis in Newyork. 


Aus dem Lande der großkapitaliſtiſchen 


en RR — A erden an 9a r. elhkonpnheit in] Dinge oft alle Vorausſagen Lügen ftrafe. | unterzeichnete am Dienſtag ein Dekret, durch 
oe E: BEER EDS Newport kommt aber noch die verderbliche Auch könnte die ausgezeichnete Ernte 


| 
welches der Unterſuchungsrichter Lemercier, Wy 
welcher die Unterſuchung in der Humbert⸗Ange⸗ 
legenheit führte, feines Amtes entſetzt wird, A 
ſowie ein Dekret, durch welches der Unterchef = 
der Sicherheitspolizei in Paris, Hamard, zum = 
Chef dieſer Behörde ernannt wird. Man | 
im allgemeinen gemacht hat, die Einfuhr des glaubt, daß der frühere Polizeichef Cochefert A 
amerikanischen Getreides nicht ſehr begün⸗ und der Unterjuchunggrichter Cemercier, die 

4 


Schlag, der allen Uebertreibungen zu folgen 
pflegt, nunmehr auch dort eingetreten iſt. 
In Amerika hatten Spefulationswuth und 
Grilndungsſieber einen noch viel größeren 
Umfang erreicht, als ſeinerzeit bei uns. 
Die großen Truſtbildungen, welche die Ab⸗ 
ſicht verſolgten, nicht nur im eigenen Lande 
eine beherrſchende Stellung einzunehmen, 
fondern auch die europäiſchen Märkte zu 
überſchwemmen und ihnen ihre Preiſe zu 
diktiren, hatten geradezu einen bedrohlichen 
Charakter augenommen. So der Stahl⸗ 
truſt, welcher allein mit einem Kapital von 
1100 Millionen Dollars arbeitet, ſo der 
Schifffahrts⸗ und Schiffsbau⸗ 
truſt, ſo der in der Bildung begriffene 
Fleiſchtruſt! Ueber letzteren wurde be⸗ 


Amerikas, deren Werth mit fünf Milliarden 
Mark nicht zu hoch geſchätzt werde, im 
nächſten Quartal wieder eine relativ freund⸗ 
lichere Lage ſchaffen. Hierzu iſt jedoch zu 
bemerken, daß die gute Ernte, welche Europa 


Wirkung, welche der wieder ausgebrochene 
Kampf der großen Spekulanten⸗ 
gruppen untereinander für den 
unterliegenden Theil und die von dieſem 
bisher abhängigen Werthe haben muß. 
Weiter macht ſich die Auſicht geltend, daß 
die induſtrielle Lage nicht mehr fo günſtig 
iſt wie bisher und daß demnach beſonders 
Eiſenbahn⸗ und Montanaftien zu hoch 
bewerthet ſind. Demgemäß fanden in dieſen 
ſeit einiger Zeit große Realiſatiousverkäufe 
ſtatt, denen ſich alsbald große Spekulatious⸗ 
verkäufe augeſchloſſen haben. Ihnen ſtanden 
mehrfach Verſuche, den Markt zu ſtützen, ſo⸗ 
wie {pater Deckungskäufe der Fixer in eine 
zelnen Papieren gegenüber, ſodaß große 


ſtigen dürfte. Wie immer die Kriſis aber] die Humberts entwiſchen ließen, von den 

verlaufen möge, fo wird fie voransfichtlich | Humberts beſtochen waren. a 
in Deutſchland einigen Spekulanten Schaden Die Burengenerale ſollen letzthin “a 
bringen, im übrigen aber vielleicht den Vor⸗[ von Chamberlain ungewöhnlich freundlich a 
theil Haben, die Bildung weiterer uniet}empfangen worden fein. Chamberlain hat 1 
Wirthſchaftsleben bedrohender Truſts zu Botha, Delarey und Dewet eingeladen, ihn 2 
verhindern oder doch hinauszuſchieben. auf ſeiner Reiſe durch Trausvaal und das 4 
Oranjegebiet zu begleiten. Die Generale 

werden der Einladung folgen und ſich gegen e 
Ende November nach Südafrika einuſchiffen. E 


Politiſche Tagesſchau. 


} 
kh 
4 5 


owohl die Flei Kursſchwankungen entitanden, bei i n 
3 Raa — 5 der S ce denen jedoch die Rückgänge bedeutend Der Nachricht, daß es fice um eine — Einem Vertreter des Brüſſeler „Petit 4 
ſolchen gründen wollen; für den einen war überwiegen. Seit einem Monat gingen[ Reform der Perſonentarife bei] Bleue“ hat Delarey erklärt, die Burengence En". 


dem Beſuche des Eiſenbahuminiſters Budde] vale hätten beſchloſſen, ihre Rundreiſe durch 3 


4 on 500 Millionen, zurück von Eiſenbahn⸗Aktien: Kanada Pacific N 
gas 100 Millionen in duende 255 von 137½ anf 127¼, Chifano Milwaukee] in Dresden handeln werde, tritt die „Nordd.] Europa abzubrechen und nach Afrika zurſck⸗ ¿ 
2 Das friſche Fleiſch ſollte in un. und St. Paul von 194 auf 171, Baltimore] Allg. Ztg.“ oſſiziös entgegen. Von einer zukehren, um dort mit Chamberlain zuſam⸗ 3 


hommen. 
geheuren Mengen in eigens dazu er⸗ 
bonten Schiffen nach Europa exportirt 
werden. Wie weit die Durchführung dieſer 
Haine durch die inzwiſchen eingetretene 

rſenkriſis in Frage geſtellt erſcheint, iſt 


derartigen Reſorm ſei für die preußiſch⸗ 
Neid Eiſenbahngemeinſchaft zurzeit keine 
ede. 

Aus Rom wird gemeldet: Gegenüber 
auswärts verbreiteten ungünſtigen Berichten 
über das Befinden des Papſtes wird von gut 
unterrichteter Seite mitgetheilt, daß der 
Papſt ſich wohl befindet und am Freitag 
in der Sixtiuiſchen Kapelle piemonliniſche 
Pilger empfangen wird. 

Su Frankreich verſuchen die Nationa⸗ 
liſten, aus den Grubeuarbeiterfragen politi- 
ſches Kapital zu ſchlagen. Der nationa⸗ 
liſtiſche Abgeordnete Roche hat in der Kammer 
einen Geſetzeutwurf eingebracht, wonach alle 
Bergwerksgeſellſchaften bei Strafe der Eut⸗ 
eignung ihren Arbeitern eine Betheiligung 
au dem Gewinn gewähren follen. In repu⸗ 
blikaniſchen Kreiſen glaubt man, daß der 
Autrag lediglich den Zweck habe, der ſozia⸗ 
liſtiſchen Partei und ihrer Stellung zur Re⸗ 
gierung Schwierigkeiten zu bereiten. In der 
Dienſtagſitzung verlaugte Roche Dringlichkeit 
für ſeinen Antrag. Der Miniſterpräſident 
erklärte ſich mit der Dringlichkeit einver⸗ 
ſtanden, worauf das Haus der Dringlichkeit 
zuſtimmte. 


und Ohio von 110 auf 97, Cheſapeake und 
Ohio von 54 auf 44, Louisville und Naſhville 
von 140 anf 123*/, uſw. Von Moutanaktien 
gingen u. a. Anaronda Kupfer von 102 auf 
86, Teueſſee⸗Kohlen und Cijen von 67 auf 
55. Es ſind alſo ſchon recht bedeutende 
Kursverluſte zu verzeichnen. Auch eine kleine 
Bank, die „Ceutral Nationalbank“ in Boſton, 
welche 2700 000 Dollars Depoſiten hatte, iſt 
neudftahr bereits 1 3 we fos 
Hinderniß f Noch badungen hieran ein nach von einer Börſenkriſis ſprechen, 
= Ameri nee wenigen Jahren ob ſich dieſelbe jedoch zu einer Handels ⸗ 
= Done eg Gläubiger Europas auf. oder gar Wirthſchaftskriſis auswachſen 
treten, ſodaß der frühere Hilfsſchatzamksſekra⸗ wird, läßt ſich ch nicht ſagen. Ein mit 

tiv Vanderlip die Effektenbeträge, die Amerita | den ameritaniidhen Werbäftuiften verte 
Ne 5 amerikanischen Verhältuiſſen vertrauter 
an den europäiſchen Börſen aufgenommen] Direktor einer Berliner Baut hat ſich, nach 
hatte, zwar auf weniger als 300 Millionen der Mittheilung eines Berliner Blattes, da. 
Dollars ſchätzte, fie aber auch für groß ge⸗ bin zausgeſprochen, daß er den „Tag des 
3 ung bielt, um fie als eine Wolke am finau⸗ Gerichts“ noch nicht gekommen, glaube, 
ziellen Horizont erſcheinen zu laſſen. Jetzt ſondern in der gegenwärtigen Börſenkriſis 
dagegen machen ſich große Verkäufe in] uur eine der Zuckungen ſehe, die der eigent- 
Europa für amerikanische Rechnung bemerk⸗ lichen Kriſis vorauszugehen pflegen. Daß 
lich. Su London werden Minen⸗Aktien, an|fich die Verhältuiſſe in Amerika ihrem 
den deulſchen Börſen deutſche Anleihen und Höhepunkte genähert hätten, könne aus 
Aktien unſerer Schifffahrtsgeſellſchaften ver⸗einem Vergleich mit den Zuſtänden in 
kauft. Die Kurſe der letzteren find dadurch] Deutſchland vor den jüngſten Kriſen erſehen, 
ſchon anf 96 bis 94 Proz. geſunken und] werden. Jedoch — fo fügte der vorſichtige 


menzutreffen und ihm Auſklärungen über die . 23 
Lage zu geben. Delarey fügte hinzu, daß =, 
Botha in London von einem eruſtlichen 
Uuwohlſein befallen fei. — Der frühere 8 
Staatsſekretär von Transvaal Reitz vers = 
öffentlicht in der „North American Review“ $ 
einen Artikel, in welchem er ſagt, der Fries | 
densvertrag binde das Gewiſſen der Männer 
nicht, die ihn mit dem Meſſer an der Kehle, 
um ihre Frauen und Kinder zu retten, unter⸗ ‘ 
zeichnet hätten. Es ſei ſelbſtverſtändlich +8 
die Pflicht ſeiner Landsleute in Südafrika, E 
dem Geſetze gehorſam zu fein, aber als Juriſt 4 
müſſe er fagen, daß ein unter Zwang ges a 
ſchloſſener Vertrag nicht bindend ſei. Fer⸗ = 
ner führt Reitz aus, die Engländer hätten 3 
die Treue wicht gehalten, dadurch fet auch die = 
andere Partei ihres Wortes entbunden. 4 
Aus Athen wird vom Donnerſtag gee * 
meldet: Nach dem beſtehenden Handelsver⸗ * 
trag zwiſchen Deutſchland und Griechenland Er 
haben beide Reiche die Verpflichtung, defers E 
tirte Matroſen auszuliefern. Nach Beſchluß 3 
der heute beendeten Unterſuchung wird 
Kohler als Deſerteur dem Hafenamt über⸗ 
geben werden. Morgen wird durch den 


welche 
ew nc 


eu bat und daß das Ge- 


LT ST ST — — 
bieltet, vielleicht im Herbſt; wenigſteus werde 
ich verſuchen, während Deiner Abweſenheit 
Hellmuth in dieſem Sinne zu beeinfluffen, 
und findet ſich die Gelegenheit, ſprichſt Du 
wohl auch mit ſeiner Mutter davon. Ich 
habe meine beſonderen Gründe für dies 
Arrangement, es iſt immer ſicherer, wenn 
Du endgiltig im Hafen biſt. 

Darrit ſei es für heute geung. Verbirg 
dieſen Brief gut vor etwaigen Spürnaſen, 
beſſer Du vernichteſt ihn gleich und beherzige 
meine wohlgemeinten Rathſchläge. Du weißt, 
ich will ſtets nur Dein beſtes. 

: Es grüßen und küſſen Dich 
Deine Eltern. 

P. S. Ellen Asmus hat noch nachträglich 
zu Deiner Verlobung gratulirt; heute Nach⸗ 
mittag war ſie bei mir, brachte einen Strauß 
Roſen mit und that ſehr eunttäuſcht, Dich 
nicht daheim zu finden. Sie ſchien mir recht 
gedrückt und unglücklich zu ſein, ich glaube, 
es geht ihr furchtbar nahe, daß Du als die 
jüngere unter Euch Freundinnen zuerſt 
Brant geworden biſt. Vielleicht hat ſie auch 
gedacht, Helluinths Aufmerkſamkeit auf fic 
leuken zu können — das kleine, unauſehn⸗ 
liche Ding! Da hat er doch glüſcklicherweiſe 
einen beſſeren Geſchmack! 


0. 
P. S. Weißt Du, Hanna, geſtern Abend 
ſagte mir Papa, daß am 4. April bei Ge⸗ 
heimrath Förſters große Geſellſchaft iſt; 
hoffentlich biſt Du zu dieſem Tage wieder 


AA A] 


Zwei Mütter. 


Von Mal g. Heinersdorff. 
— (Nachdruck verdoten,) 


(1. Fortſetzung.) 

Kind, wie hat man mir geſchmeichelt um 
Deinetwillen! Ich habe durch Dich beinahe 
größere Triumphe gefeiert, als da ich ſelber 
jung und ſchön war, denn damals habe ich 
den Werth davon nicht zu ſchätzen gewußt, 
während ich ſie jetzt als mein Verdienſt ge⸗ 
Niche. Nur das hat mich oft gewundert, ja 
ſogar manchmal gekränkt, wie kalt und 
nüchtern Du bei allen Deinen Erfolgen bliebſt, 
daß Du nicht einmal zu mir Deine Freude 
And Deinen Dank äußerteſt. Der Welt ein 
te 


ſicht, da Du eben nicht kennen gelernt Haft, 
wie viel Mühe und Koſten es verurſacht, eine 
junge Dame der Geſellſchaft ſtandesgemäß 
zu kleiden. 

Morgens kaunſt Du Dein altes blaues 
Kleid anziehen, ich habe es Dir ganz unten 
in den Koffer gelegt. Es iſt ja nicht mehr 
tadellos, aber dunkel und einfach und wird 
daher der Fran Mama, von deren praktiſchem, 
einfachem Ginn Hellmuth uns genngſam vor⸗ 
geſchwärmt hat, wahrſcheinlich gefallen. 
Ueberhaupt habe ich Dir verhältuißmäßig 
einfache Kleider eingepackt, für den pommer⸗ 
ſchen Krähenwinkel find fie noch alle zu ſchade. 
Was wirſt Du denn übrigens groß in Ge⸗ 
ſellſchaft kommen, die alte Dame hockt gewiß 
immer drinnen und wird es von Dir ver⸗ 
laugen, daß Du fie unterhällſt. : 

Womöglich it fie gar ſchwerhörig oder 
halbblind und Du biſt dazu verurtheilt, ihre 
Pflegerin zu ſein während Deines dortigen 
Aufenthaltes — arme Kleine! Na, das hilſt 
nun nichts, ein paar Tage mußt Du ſchon 
aute Miene zum böſen Spiel machen; wenn 
Du es durchaus nicht ertragen kannſt, daun 
brauchſt Du mir nur einen Wink zu geben, 
ich werde Dich dann unter irgend einem 
plaufiblen Vorwande nach Haufe rufen. Es 
iſt das nicht anders zu machen, während der 
Brautzeit mußt Du einige Rückſicht auf die 
alte Fran nehmen, biſt Du erſt verheirathet, 
dann wird ſich der Herr Gemahl ſchon nach 
und nach ſeine kindiſche Schwärmerei für ; 
jeine Mutter abgewöhnen laſſen. Izurück, denn ich hätte gern, daß Du Dich mit 

Noch eins: Ich würde es ſehr gern ſehen, Hellmuth noch einmal in dem illuſtren Kreiſe, 
wenn Ihr noch in dieſem Jahre Hochzeit! der da verſammelt iſt, präſentirſt, und freue 


x Geſicht zu zeigen, war ja freilich über 
wirkt aßen klug, denn umſo verführeriſcher 
ſie ſich in ſchönes Mädchen, je unnahbarer 
Dich ni allt, aber ich wußte leider, daß Du 


warſt. 
weste ich, daß Deine Kälte Dir 
ae aber tine beſten Freier abſchrecken 
hae zur rela Glück warſt Du vernünftig 
pong N Beit die Maske fallen zu 
affen und demienigen, der es wirklich Exnft 
meinte, ein liebeuswürdiges Weſen entgegen- 
N b ae 
Doch da komme ich ja 1 
Vorſatz ab, Dir gute MOLA An gehen; 
Alſo, mein Kind, fet auf der Hut laſſe Dich 
nicht etwa ausfragen über Deine häuslichen 
Verhältniſſe, es it nicht nöthig, daß wir 
uus in die Karten ſehen laſſen. Und uimm 
Deine Kleider recht in acht, Hauna, Du biſt 
Miner ein bischen leichtſinnig in dieſer Hino 


Hafenkapitän ſeine Auslieferung an den Kom⸗ a 


Fd 
mich ſchon auf die neidiſchen Geſichter der 
anderen Mütter, beſonders der Geheimräthin 
ſelber, die ihre drei Töchter doch garnicht 
unter die Haube bringen kann. 
Deine Mama. 
Langfuhr, 23. 3. 18. 
Mein lieber Sohn! 

Deine Ungeduld in Erwartung meines 
Urtheils über Deine Brant, finde ich ſehr bes 
areiflich, obwohl Du ja von vorherein ſchon 
weißt, wie das Urtheil ausfallen muß; Du 
kennſt Deine alte Mutter zu genau, um im 
Zweifel ſein zu können, ob ein Weſen wie 
Deine Hauna, mich kalt zu laſſen vermöchte. 
Im Sturm hat fie mich gewonnen, ganz und 
gar, ich ſtehe in ihrem Baun wie Du und 
fühle mich ſo glücklich dabei, wie ich nie für 
möglich gehalten. Beim erſten Aublick flog ihr 
mein Herz entgegen, und wie ich fie an meine 
Bruſt drückte und in ihre lieben feucht 
ſchimmernden Augen ſah, da wußte ich, daß 
ich in ihr eine rechte, echte Tochter gewon⸗ 
nen habe, für die ich Dir, mein lieber, gold⸗ 
ner Junge, dankbar bin. 

Ich will Dir ſagen, daß ich eigentlich 
fürchtete, der verwöhnten Großſtädterin würden 
die kleinlichen Verhältniſſe hier, mein eigenes, 
altmodiſches Heim unbequem und drückend 
erſcheinen, und ich forſchte in ihrem Geſicht 
nach den Spuren einer Euttänſchung — frei⸗ 
lich als fie ein Viertelſtündchen Tang plane 
derud bei mir gegeſſen und in ihrer ruhigen, 
eruſten Art die Möbel und Nippes und Bile 
der im Wohnzimmer nach einander betrachtet 
hatte, war jeder Gedanke, daß ich eine junge 
Dame der Berliner Geſellſchaft vor mir habe. 


Fi 


dabei braudſchatzen. 


mandauten der „Loreley“ erfolgen. Die öffent⸗ 
liche Meinung ſteht noch unter dem Ein⸗ 
fluß einer vom Kommandauten der „Loreley“ 
zum Hafenkapitän angeblich gemachten 
Aeußerung. Herr von Reuter ſoll angeblich 
dem Hafenkapitän, der die Möglichkeit an⸗ 
deutete, daß der verſchwundene Poſten das 
Verbrechen begangen haben köunte, geant- 
worte: haben: „Die Deutſchen find keine 
Griechen.“ Da Herr von Renter ſich im 
Verkehr mit den griechiſchen Behörden der 
franzöſiſchen Sprache bedient, ift ein Miß⸗ 
verſtänduiß von ſeiten des Hafenkapitäns 
leicht möglich. Herr von Reuter hat außer⸗ 
dem mit allem Nachdruck beſtritten, die Er⸗ 
klärung gethan zu haben. Die Preſſe führt 
aus dieſem Grunde eine etwas erregte 
Sprache. — Das Mißverſtändniß kaun erfreu⸗ 
licherweiſe als aufgeklärt und beſeitigt gelten. 
Das Hafenamt veröffentlicht eine offizielle 
Erklärung, daß die mifverftandenen Aeuße⸗ 
rungen des Kommandanten von Reuter keines⸗ 
falls die ihnen von der hieſigen Preſſe ge⸗ 
gebene, gänzlich falſche Auslegung zulaſſen. 
Ueberdies wurde der Kommandant der „Lore⸗ 
ley” vom König Georg empfangen, dem er 
verſicherte, daß die ihm zugeſchriebenen das 
griechiſche Volk beleidigenden Aeußerungen 
niemals von ihm gemacht worden ſeien. 

Wie das Reuterſche Burean aus Jern⸗ 
ſalem vom 17. November meldet, iſt dort 
am 16. d. M. ein Cholerafall feſtge⸗ 
ſtellt worden. In Jaffa verbreitet ſich die 
Choleraepidemie immer mehr; in den letzten 
drei Tagen find 15 Perſonen an derſelben 
geſtorben. In vielen Dörfern wüthet die 
Cholera ebenfalls; in Gaza und Lydda da⸗ 
gegen, wo ein großer Theil der Bevölkerung 
durch die Krankheit hingerafft iſt, iſt dieſelbe 
erloſchen. Es herrſcht großes Elend, überall 
iſt Hilfe erforderlich. 

Ju Siam iſt ein Aufſtand ausgebrochen. 
Nach den letzten in Saigon eingegangenen 
Nachrichten befindet ſich der nördliche Theil 
von Siam im Aufſtande gegen die ſiameſiſchen 
Behörden. Es haben bereits mehrere Zu⸗ 
ſammenſtöße zwiſchen Regierungstruppen und 
Aufſtändiſchen ſtattgefunden. Der Aufſtand 
it veranlaßt durch die Stenereintreibungen 
ſiameſiſcher Agenten, welche die Bevölkernug 
Viele der Einwohner 
haben ſich nach dem Gebiete der fran⸗ 
zöͤſiſchen Laos geflüchtet, wo vollſtändige 
Ruhe herrſcht. 

Der Juſurgenten⸗General Herrera wird 
an Bord eines amerikaniſchen Kriegsſchiffes 

r Verhandlung mit der kolumbiſchen 
egierung nach Panama abſegeln. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. November 1902. 

— Das Staatsminiſterium trat am Diens⸗ 
tag unter Vorſitz des Grafen Bülow zu einer 
Sitzung os. 

— Der Bundesrath hielt heute eine 
Sitzung ab. : : 

— In Sachen des Majors Endell kann 
die „Deutſche Tagesztg.“ aufgrund authen⸗ 
tiſcher Quelle feſtſtellen, der Kaiſer habe 
laut Kabinetsorder vom 5. November in dem 
Verhalten des Majors Endell gegenüber der 
Kaſſe der Laudwirthſchaftskammer bezw. 
ihrer Beamten eine die Standesehre des 
Offiziers verletzende Handlung nicht erblickt. 

— Der Regierungspräſident von Heyde⸗ 
brand und der Laſa in Breslau gedenkt uach 
untergetaucht in der Freude über die kind⸗ 
liche, harmloſe, naive Neugier, die aus ihren 
glänzenden Blicken ſprach. Alles mußte ich ihr 
erklären, zeigen, und wenn ich, was natür⸗ 
lich ſehr oft geſchah, von den einzelnen 
Gegenſtänden eine Beziehung zu Dir auführte, 
wurde ſie nicht müde, nach den unbeden⸗ 
tendſten Kleinigkeiten immer von neuem zu 
fragen und die Sachen entzückt immer wieder 
anzuſtaunen. 

Vor allem intereſſirten Sauna Deine 
alten Photographien, ſie konnte ſich garnicht 
losreißen davon und verglich und prüfte 
unter einander und mit Deinem jetzigen Aus⸗ 
ſehen. Tauſenderlei reizende kleine Züge köunte 
wohl zwanzigmal die Aehulichkeit der Bilder 
ich ſo von Deinem Liebling auführen, aber 
wozu ſoll es dienen, Dir eine Aumuth zu 
ſchildern, die Dein Herz früher gefangen 
genommen hat als das meine? 

Wir gehen alle Tage aus, mauchmal ſchon 
vormittags; doch geſtern früh bat mich Hanna, 
ob ich nicht mit ihr daheim bleiben möchte, 
es ſitze ſich fo eigen traut anf dem kleinen 
Balkon an unſerer Wohnung, von wo aus 
man in das ferne blaue weite Waſſer blicken 
kaun. Natürlich ſtimmte ich von Herzen 
gerne zu, denn mir geht ja nichts über fo 
eine behagliche Morgenſtunde, wenn alles 
draußen noch ruhig und friedlich und die 
Luft klar und würzig ijt. Und nun gar mit 
einem ſo herzigen Weſen wie Hanna zuſam⸗ 
=. Ans von Dir, pu Hellmuth, plans 

unen — was giebt fi 
mich für größere Frende! * 


(Jortſetzung folgt.) 


der „Schleſ. Ztg.“ mit Ablauf dieſes Jahres 
aus dem Staatsdienſt zu ſcheiden. 

— Der Burengeneral Delarey iſt heute 
in Berlin eingetroffen und im Hotel „Prinz 
Albrecht“ abgeſtiegen, wo nachmittags unter 
feinem Vorſitz eine Sitzung des hieſigen 
Bureuhilfskomitees ſtattfand. 

— Der Uuterrichtsminiſter hat eine Ver⸗ 
fügung erlaſſen, durch welche die Einführung 
der neuen Rechtſchreibung mit dem Beginn 
des Schuljahres 1903/4, alſo Oſtern kommen⸗ 
den Jahres, beſtimmt wird. 

— Behufs Abſchluſſes eines Staatsver⸗ 
trages zwiſchen dem deutſchen Reich und 
Oeſterreich-Ungarn zur Herſtellung der Eiſen⸗ 
bahnverbindung Friedeberg a. G.—Heiners- 
dorf finden gegenwärtig in Berlin kommiſſa⸗ 
riſche Verhandlungen ſtatt. 

— Das Wolffſche Bureau giebt folgende 
Nachricht der „Köln. Ztg.“ weiter: „Die Er⸗ 
richtung einer katholiſch⸗theologiſchen Fakul⸗ 
tät an der Kaiſer Wilhelm⸗Univerſität in 
Straßburg dürfte jetzt, nachdem grundſätz⸗ 
liches Einverſtänduiß zwiſchen der deutſchen 
Regierung und der päpſtlichen Kurie erzielt 
iſt, geſichert ſein und demnächſt die Berathung 
der Einzelfragen in die Wege geleitet werden. 
Dem Veruehmen nach finden zunächſt in 
Berlin Vorbeſprechungen über die Perſonen⸗ 
fragen ſtatt. 

— Die Abendblätter melden, die oſt⸗ 
deutſche Sprilfabrik ſchloß, wie heute an der 
Börſe beſtimmt verlautet, mit der Zentrale 
für Spiritusverwerthung einen Vertrag ab, 
der unter Belaſſung der Selbſtſtäudigkeit der 
oſtdeutſchen Spritfabrik derſelben den Bezug 
desjenigen Spiritus vom Ringe gewährleiſtet, 
Den fie über die beſchränkte Produktion ihrer 
Brennereien hinans bedarf. 

— In dem Verfahren gegen den „Vor⸗ 
wärts“ wegen Beleidigung des Geheimraths 
Krupp iſt, wie der „Vorw.“ mittheilt, am 
Montag in den Räumen des Blattes Haus⸗ 
ſuchung abgehalten worden. Das Manuſkript 
des Artikels wurde nicht gefunden. Wegen 
Abdrucks des „Vorwärts“ ⸗Artikels iſt auch in 
Eſſen die ſozialdemokratiſche „Arbeiterzeitung“ 
beſchlagnahmt worden. ; 

Dresden, 20. November. Aus Salzburg 
wird gemeldet: Bei der geſtrigen Jagd erlitt 
Kronprinz Friedrich Auguſt einen leichten 
Unterſchenkelbruch. Nach neuen Meldungen 
iſt Fieber nicht vorhanden; das Allgemein⸗ 
befinden iſt gut. Die Rückkehr nach Dresden 
wird vorausſichtlich am Montag erfolgen. 


Rückkehr des Kaiſers von der 
| Englandreiſee. 


Kaiſer Wilhelm hat am Donuerftag in 
South⸗Queensferry an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ die Rückreiſe nach Deutſchlaud auge⸗ 
treten. Kurz bevor er das Juſelreich verließ, 
hat er Lord Roſebery in Dalmeny einen 
Beſuch abgeſtattet, woraus vielleicht der 
Schluß gezogen wird, daß Lord Roſebery's 
Rolle noch läugſt nicht als ausgeſpielt gilt. 
Dagegen iſt von einem Zuſammentreffen 
unſeres Kaiſers mit dem Könige von Portu⸗ 
gal, der ſeit Montag Gaſt des Königs von 
Eugland iſt, nichts bekannt geworden. Es 
kann das einigermaßen auffallen. Allerdings 
hätte eine ſolche Zuſammeukunft zu allerlei 
Deutungen Anlaß gegeben. An ſolchen hat 
es aber ſo wie ſo nicht gefehlt, ſowohl im 
Anſchluß an die Kaiſerreiſe nach Eugland, 
wie im Anſchluß an den Beſuch des Königs 
von Portugal beim Könige Eduard. 

Ueber den Beſuch in Dalmeny wird noch 
vom Dounerſtag berichtet: Seine Majeſtät 
der deutſche Kaiſer iſt heute Vormittag 9¼ 
Uhr von Clifton nach Dalmeny abgefahren. 
Der Kaiſer traf mit Earl Lonsdale im offe⸗ 
nen Wagen mit zwei Spitzenreitern von 
Lowther Caſtle auf der Bahuſtation ein. 
Nachdem Seine Majeſtät in herzlicher Weiſe 
von Earl Lousdale Abſchied genommen, bes 
ſtieg er mit dem deutſchen Botſchafter Grafen 
Wolff⸗Metternich, der den Kaiſer nach Schott 
land begleitet hatte, den Salonwagen, worauf 
ſich der Zug in Bewegung ſetzte. — Eine 
zahlreiche Meuge erwartete vor der Eiſen⸗ 
bahuſtation und am Eingange zu Dalmeny 
Park das Eintreffen des deutſchen Kaiſers. 
Das Wetter war prächtig. Auf dem Bahn⸗ 
hofe waren der Kapitän der „Hohenzollern“, 
von Uſedom, der deutſche Konſul in Leith, 
Knoblauch, mit einer Anzahl Damen, ein 
Theil der Maunſchaft der „Hohenzollern“ 
und der „Nymphe“, ferner der Marquis von 
Linlithgow, Sir Jan Hamilton, und andere 
zugegen. Die Ehrenwache ſtellte das Block 
Watch⸗Regiment. Der Kaiſer traf um 12*/, 
Uhr ein und wurde von Lord Roſebery, dem 
er herzlich die Hand ſchüttelte, begrüßt. So⸗ 
dann fuhr Seine Majeſtät mit Lord Roſebery 
im offenen Wagen nach Dalmeny Park. Um 
3 Uhr kehrte Seine Majeſtät nach der 
„Hohenzollern“ zurück und ſchiffte ſich auf dere 
ſelben ein. — An dem Frühſtück, bei dem Se. 
Majeſtät der deutſche Kaiſer Lord Roſebery's 
Gaſt war, nahmen uur einige perſönliche Freunde 
Lord Roſebery's theil. Später pflanzte Kaiſer 


Wilhelm in einer benachbarten Baumaulage 
eine Eiche. Als Seine Majeſtät, von Lord 
Roſebery begleitet, zum Landungsplatze fuhr, 
begrüßte ihn ein zahlreiches Publikum mit 
lebhaften Hochrufen. Die vor Auker liegen⸗ 
den engliſchen Kriegsſchiffe gaben, als der 
Kaiſer an Bord der ,Hohengellern” ging, 
einen Salut von 21 Schüſſen ab. Seine 
Majeſtät verabſchiedete ſich von Lord Roſe⸗ 
bery, dem er herzlich die Hand ſchüttelte, 
ſowie von Sir Archibald Hunter, dem Ober⸗ 
befehlshaber des ſchottiſchen Diſtrikts. Kurz 
darauf ging die „Hohenzollern“ nach Bruns⸗ 
büttel in See. 

Das Reuter'ſche Bureau erfährt aus 
beſter Quelle, Seine Majeſtät der deutſche 
Kaiſer habe ſich über ſeinen Beſuch in Eng⸗ 
land in Ausdrücken hoher Befriedigung gee 
äußert. Es habe ihm nicht nur ſein Aufent⸗ 
halt bei ſeinen königlichen Verwandten, 
namentlich ſein Zuſammenſein mit dem Könige, 
für den er Gefühle wärmſter Freundſchaft 
hege, große Freude bereitet, ſondern er fühle 
ſich auch angenehm berührt durch die Frennd⸗ 
lichkeit, mit der ihn das engliſche Volk über⸗ 
all von der Stunde ſeiner Landung an em⸗ 
pfangen habe. Der Kaiſer erkenne die ihm 
gegenüber bekundeten Gefühle hoch au und 
nehme bei ſeinem Scheiden von dem eng⸗ 
liſchen Geſtade die beſten Erinnerungen 
mit ſich. 


Pr . —— 
Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 
Mannheim, 19. November. Wie die 

„Neue Badiſche Landeszeitung“ meldet, hat 

der Gläubigerausſchuß der im Konkurs bes 

findlichen Aktiengeſellſchaft für 
chemiſche Induſtrie Rheinau⸗ 

Manuheim in geſtriger Sitzung be⸗ 

ſchloſſen, gegen den Vorſtaud und den Auf⸗ 

ſichtsrath der Geſellſchaft Regreßauſprüche 
geltend zu machen. Ueber das Vermögen 
des Direktors Böhm ſoll Konkurs nicht be⸗ 
antragt werden. Vielmehr ſtellte Böhm 
ſelbſt ſein Vermögen zur Verfügung. Das⸗ 
ſelbe beſteht hauptſächlich aus Rheinau⸗Au⸗ 
theilen, Grundſtücken ꝛc., ſodaß eine langjanıe 

Liquidation deſſelben erſprießlicher erſcheint, 

als Konkurs. 

Stettin, 20. November. Oderwerke 
Maſchinenfabrik und Schiffbau⸗ 
werft i. Liqu. in Stettin. Am 9. 
Dezember findet eine außerordentliche Gene⸗ 
ralverſammlung ſtatt. Die Tagesorduung 
enthält einen Antrag auf Ermächtigung der 
Liquidatoreu, ſich namens der Oderwerke au 
der Gründung einer neuen Schiff⸗ 
ban ⸗Akt.⸗Geſ. in Stettin durch Ein⸗ 
bringung des Geſellſchaftsvermögeus 
ganzen oder eines Theils deſſelben zu bes 


theiligen, ſowie Beſchlußfaſſung über die 
Modalitäten der Vertheilung des Eutgelts. 
Ausland. 


Konſtantinopel, 18. November. Zu Ehren 
der Anwesenheit des deutſchen Schulſchiffes 
„Stein“ fand heute Abend auf der deutſchen 


Botſchaft ein Diner und Empfaug ſtatt. 
Fe") 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 19. November. (Der Auſſichtsrath der 
Höcherl⸗Brauerei) hat beſchloſſen, nach reichlichen 
Abſchreibungen und Rückſtellungen eine Dividende 
von 5 Prozent — wie im Vorjahre — der Haupt⸗ 
verſammlung vorzuſchlagen. : 

II Graudenz, 20. November. (Plötzlicher Tod.) 
Der bei Kollegen und Bekannten ſehr beliebte 
Poſtaſſiſtent Hiller wurde am Bußtag Nachmittag, 
nachdem er ſeinen Dienſt erledigt und ſeinMittagbrot 
eingenommen hatte, in ſeinem Zimmer vom Herz⸗ 
ſchlag getroffen todt aufgefunden. 

Neuſtadt, 19. November. (Als Opfer ihres 
Berufs) Harb am 16. d. Mts. im Marienkrauken⸗ 
hauſe nach kurzem, ſchwerem Leiden an Blut- 
vergiftung die barmherzige Schweſter Miran im 
31. Jahre ihrer Ordens thätigkeit. Mit großer 
Hingebung hat fie in der langen Zeit ihrer Thätig⸗ 
keit Kranke aller Koufeſſiouen gepflegt. 

Neidenburg, 19. November. (Eigenartige 
Folgen) hat ein Mißverſtändniß gehabt, das durch 
eine Depeſche hervorgerufen wurde. Der Ma⸗ 
ſchinenreiſeunde R. aus Paſſeuheim telegraphirte 
unterwegs an den Wirth K. in Wicorowitz: 
„Morgen früh 8 Fuhrwerk Bahnhof Muſchaken. 
Bei feiner Ankunft fand der Reiſende zu ſeinem 
Erſtaunen am Bahnhofe ſieben Fuhrwerke zu 
ſeiner Verfügung. Der Wirth entſchuldigte fich, 
daß er das 8. nicht habe auftreiben können. Der 
Reiſende klärte ihn unter allgemeiner Heiterkeit 
auf, daß ſich die unheiloolle 8 auf die Zeit, nicht 
auf die Fuhrwerke bezogen habe. 

Saalfeld, 19. November. (Eingebrochen). Kaum 
daß der Ewiugſee zugefroren ijt, hat er auch ſchon 
ein Opfer gefordert. Beim Schlittſchuhlaufen er⸗ 
trauk heute der Kanzliſt Raſch, der ſeit läugerer 
Zeit anf dem Magiſtratsbureau beſchäftigt war. 
Raſch lief mit dem Kommis Thews zuſammen; 
Th. brach auch ein, konnte aber gerettet werden. 
Die Mutter des Ertrunkenen iſt eine Lehrerwittwe, 
die erſt ſeit Michaeli hier wohnt. k 

Bromberg, 16. November. (Das Felt ihres 
75 jährigen Beltehens) beging am Sonnabend die 
Firma C. A. Franke hierſelbſt, deren Chef und 
Juhaber Herr Kommerzienrath H. Franke iſt. 
Das Geſchäft iſt 1827 von dem Vater des Herrn 
F gegründet, der um jene Zeit nach Bromberg 
gekommen war. Nach dem Tode des Begründers, 
Anfang der fünfziger Jahre, führte der gegen⸗ 
wärtige Juhaber das Geſchäft weiter und brachte 
es im Laufe der Jahre zur gegenwärtigen Höhe. 
Das Geſchäft umfaßt eine Sprit⸗ und Litörfabrik, 
ein Spiritus⸗Lagerhaus und ein Dampiſägewerk. 
Seinen Augeſtellten und dem Arbeiterperſonal ver⸗ 


anftaltete Herr Kommerzienrath Frauke, 
übrigens auch Präſident der Handelskammer Fir 
den Regierungsbezirk Bromberg iſt, eine Feſtlichkeit. 

Storchneſt, 19. November. (Stattlicher Fiſch. 
Stadtverordnetenwahl). Kürzlich wurde bei einem 
Fiſchzug von dem herrſchaftlichen Fiſcher Krocke 
im Storchneſter See ein Wels von 2 Metern 
Länge und dem ſtattlichen Gewicht von 1 Zentner 
gefangen. Dieſer Fiſch ſoll gegen 60 Jahre alt 
fein. — Bei der Stadtverordnetenergäuzungswahl 
konnte kein endailtiges Ergebniß erzielt werden, 
weil für die Kandidaten der Deutſchen und Polen 
in der 1. und 2. Abtheilung gleichviel Stimmen 
abgegeben worden find. In beiden Abtheilnn⸗ 
gen find mehr deuiſche Wähler vorhanden als 
poluiſche. 

„Arys, 19. November. (Bei einem Großfener) 
Cent in ben a Kaufmann en —— e 

Flammen um, außerdem fin 

Pferde, 1 Kuh und 14 Schweine verbrannt. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 21. November 1902, 

— (Berjonalien) Der Hauptmann g. D. 
Leopold Krüger in Culm iſt zum Amtsanwalt bei 
dem Amtsgericht in Culm ernaunt worden Der 
Rechtsanwalt Georg Kunſt aus Graudenz iſt zum 
Referendar ernannt und dem Amtsgericht daſelbſt 
zur Beſchäftigung überwieſen worden. 

— (Neuordnung des Meldeweſens anf 
der Weichſel.) Der Kaiſer hat jetzt die Men: 
ordnung des Waſſerſtandsmeldeweſens im Weichſel⸗ 
gebiet und die Regulirung der Weichſel an der 
rif den Grenze genehmigt, Von dem geſammten 
Lauf der Weichſel mit 1150 Kilometer fallen un . 
gefähr 350 auf das preußiſche Gebiet, der Melt 
auf Oeſterreich und Rußland. Preußen hat ſomit 


eine 5 
Von derſelben wurde vereinbart, daß bei 
beſtimmten Pegelhöhen ans einer bermelirten 
Zahl von Weichſelorten in Oeſterreich und Ruß⸗ 
land telegraphiſch morgens der Waſſerſtand an 
das Telegraphenamt in Thorn berichtet werde. 
Es ſoll außerdem die Angabe des Höhepunktes 


des Waſſerſtandes, ſowie der Eintritt von Eisſtaud 


und Eisgaug gemeldet werden. Im Jutereſſe der 
Schifffahrt foll der Waſſerſtand von Thorn und 
Warſchau ferner täglich durch Poſtkarte au die 
bhdrographiſche Landesgbtheilung in Lemberg be⸗ 
richtet werden. Auch Meldungen über die Höhe 
des Schnees ſollen zwiſchen den Stationen ausge⸗ 
tauſcht werden. Die Koſten der Meldungen tragen 
die empfaugenden Staaten. Nachdem der Katier 
unmmehr die Ergebniſſe der Verhandlungen + 


internationalen Kommiſſion genehmigt bat, wea 


deren Ausführung nichts im Weae, ſobald die 
beiden auderen Regierungen ebenfalls ihre Zu⸗ 
ſtimmung ertheilt haben, was hoffentlich recht 
bald geſchehen wird. 

— (Hans⸗ und Grundbeſitzer verein.) 
Die geſtern Abend im kleinen Schültzenhausſaale 


abgehaltene außerordeutliche 1 
von etwa 40 111 liedern pena Den . 
eröffnete die Sitzung mit dem Ansdruck des Bee 


danerns, daß ſich die Mitglieder zu der heutigen 
wichtigen Sitzung nicht zahlreicher eingefunden 


hätten; von den 147 Mitgliedern, auf welche der 
Verein in kurzer Zeit von 60 geſtiegen, ſeien nur 
etwa 30 heute anweſend. Zunächſt wurden die 
ausführlichen Protokolle der beiden letzten Vor⸗ 
ſtandsſitzungen zur Verleſung gebracht. Der Vor⸗ 
itaud hat fico in dieſen beiden Sitzungen mit 


der Gründung des Beamtenwohnungsbanvereins 
beſchäftiat, der für die Beamten mit Unterſtützung 
der Staatsregierung und der ſtädtiſchen Behörde 


Wohnhänſer banen wolle. Da hieraus eine Schädi⸗ 
gung der Hausbeſitzer droht, kam man im Bore 


ſtande zu dem Beſchluß, durch eine Aufnahme der 


leerſtehenden Wohnungen in der Stadt den Nach⸗ 


weis zu erbringen, daß eine Wohnungsnoth, von 


der die Beamten bei ihren Wohnungsbaubeſtrebungen 
ausgehen, nicht beiteht. Dieſer Nachweis ſoll den 
in Frage kommenden Behörden vorgelegt werden. 
damit fie dem Wohnnugsbauverein nicht eine 
Unterſtützung zuwenden, welche dicjen in der Kons 
kturrenz gegen die vielfach allein auf die Eins 
nahmen aus ihren Häuſern angewieſenen Hausbe⸗ 
ſitzer begünſtigen würden. Behufs Vornahme der 
nach dieſer Richtung nöthigen Schritte beſchloß der 
Vorſtand eine außerordentliche Verſammlung des 
Vereins einzuberufen. Der Vereinsvor⸗ 
ſitzende ſchloß hieran einige Bemerkungen über 
die letzten Stadtverordnetenwahlen. Dieſelben 
hätten das neue gebracht, daß in der dritten Ab⸗ 
Dank des einigen Ein⸗ 


könne, doch wenigitens zu erreichen, daß die 
Bauten nicht unterſtützt werden. Herr Schorn⸗ 


der 


fleinfegermeiſter Fucks bedanert, daß der Verein 


|Polieilihe Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der wieder eintretenden 
kälteren Witterung machen wir auf 
die 88 2 und 3 der Polizeiverordnung 
vom 25. Juli 1853 aufmerkſam, 

wonach Waſſereimer ꝛc. auf 
Trottoirs und Bürgerſteigen 
nicht getragen werden dürfen 
und Uebertreter die Feſtſetzung 
von Geldſtrafen bis zu 9 Mk., 
im Unvermögensfalle verhältniß⸗ 
mäßige Haft zu gewärtigen 
haben. 

Familienvorſtände, Brotherrſchaften 
2c. werden erſucht, ihre Familienan⸗ 
ehörigen, Dienſtboten rc. auf die Be⸗ 
olgung der qu. Polizeiverordnung 
hinzuweiſen, auch dahin zu belehren, 
daß fie ev. der Anklage nach § 230 
des Straf⸗Geſetz⸗Buchs wegen Körper⸗ 
verletzung N ſind, falls durch 
die von ihnen auf dem Trottoir ꝛc. 
vergoſſene und gefrorene Flüſſig⸗ 
keit Unglücksfälle herbeigeführt werden. 
Die mit dem Streuen von Sand 
zur Beſeitigung von Glätte betrauten 
Kolonnen können namentlich bei 
plötzlich eintretender Glätte nicht 
immer ſchnell genug die nothwendige 
gute Mutter, Schweſter, Schwieger⸗ i a tet eh yea an 
mutter, Todt „die Herren Hausbeſitzer die ergebene 
iber Tochter, Tante u. Groß Bitte, in ſolchen dringenden 


> j Fällen im eigenen und allgemeinen 
Ida Julianne Janke $ 


öffentlichen Intereſſe das Streuen von 
im 53. Lebensjahre. 


Um file Theilnahme bitten f Zu dieſem Zwecke ſtehen Sand⸗ 
Gurste, 21. November 1902 f] Haufen an vielen Stellen der Innen⸗ 
dit trauernden Ginterbliebenen f und Außenſtadt, behufs freier Ent⸗ 


Geſtern, 121/, Uhr nachts, ent» 
ſchlief ſanft nach Gottes unerforſch⸗ 
lichem Rathſchluß die Altſitzerin 


Anna Gietz 


im 79. Lebeusjahre. 
Dieſes zeigen tiefbekrübt an 

im Namen der Hinterbliebenen 
Kompanie, 20. November 1902 


Gustav Gietz u. Fran, 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend den 22. November er., 
nachm. 2 Uhr, vom Tranerhaufe E 
ans, = Kirchhofe in Kom⸗ 


panie ſtatt. 


Vente, vormittags 11 Uhr, 
verſchied nach langem, ſchwerem Bl 
Leiden meine liebe Fran, unfere f 


Sand auf den Bürgerſteigen und 
Promenadenwegen vor ihren Grund⸗ 
ſtücken gefälligſt ihrerſeits bewirken 
laſſen zu wollen. 


| Hiktoria-Cheater, Thorn. 


Sonntag den 23. November er. (Todtenfejt): 
Zwei 


Märchenschauspiel-Vorstellungen 
Eiliputaner-Gesellschaft. 


Nachmittags / 4 Uhr: 


= Hänsel und Gretel, = 


Abends 7 Uhr: 


Schneewittchen. 


Loge 60 Pf., Sperrſitz 50 Pf., 2. Platz 40 Pf., Stehplatz 30 
Pf., Gallerie 20 Pf. 
Vorverkauf in der Zigarreuhaudlung Duszynskl. 


Germania-Saal. 


Zu dem am Sonnabend den 22. d. Mits. ſtatt⸗ 
findenden 


ladet 


nahme von Sand zur Verfügung. 
Die Beerdigung findet Mitt- ]. In der Junenſtadt befinden fich 


woch den 26. d. Mts., nachm. 
3 Uhr, vom Trauerhanſe aus 
ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Am 1. Dezember d. Is. findet im 
preußiſchen Staate eine außerordent⸗ 
Han Viehzählung kleineren Umfanges 

att. 


Dieſelbe wird hier durch die Herren 
Bezirks⸗Vorſteher reſp. deren Stell⸗ 
vertreter vorgenommen werden. 

Zu dieſem Zwecke werden von den 

olizei⸗Revierbeamten an die Herren 
Hansbeſitzer bezw. Verwalter am 29. 
und 30. d. Mts. Zählkarten aus» 

etheilt werden, welche von den 
mpfängern nach den verſchiedenen 
Rubriken am 1. 12 


ehen — vom 2. Dezember d. Js. 
morgens ab zur Abholung (ebenfalls 
durch die Revierbeamten 
halten ſind. 


Es find nur viehbeſitzende Haus⸗ 
wirlhſchaften aufzuführen, unter den 
Pferden aber auch die Militärpferde. 


Die Zählung hat hauptſächlich 
ce und gemeinnützige 


wecke. 
Thorn den 10. November 1902 
Der Magiſtrat. 


de. ee e AM 
e 
Einen Lehrling, 
der das Bäckerhandwerk erlernen 
will, ſucht von ſofort 
Joh. Rysiewski, Bäckermeiſter, 
Coppernikusſtraße 25. 


Junger Haus diener 


per ſofort geſucht. 
Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas. 


bereit zu 


derartige Sandhaufen: 


a) neben dem weſtlichen Eingang 
zum Rathhauſe, 

b) an der ſüdlichen Mauer der 
Johanneskirche (Jeſuitenſtraße), 

e) an dem Gaſthauſe von Liebchen 
(Hoheſtraße Nr. 4), 

d) an der nördlichen Mauer der 
Jakobskirche (Hoſpitalſtraße), 

e) an den Schankhäuſern I und II, 

1) an der Defenſionskaſerne, 

g) an der Wilhelmskaſerne, 

h) in der Friedrichſtraße am Koh⸗ 
lenplatz, ſowie am Wilhelmsplatz, 

i) in der Jakobsſtraße am Stein⸗ 
thor, 

k) in der Bahnſtraße. f 

Auf den Vorſtädten lagern die 


Sandhaufen an verſchiedenen Stellen 
neben den Wegen. 


Thorn den 20. November 1902. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung des 

Gewölbes Nr. 10 im hieſigen Rath- 
hauſe für die Zeit vom 1. April 
1903 bis dahin 1906 haben wir 
einen Termin auf 
Montag den 1. Dezember er., 
8 mittags 12 ¼ Uhr, 
im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerers (Rathhaus 1 Treppe) an⸗ 
beraumt, zu welchem Miethsbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Die der Vermiethung zugrunde zu 
legenden Bedingungen können in 
mijerem Burean 1 während der 
Dienftftunden eingeſehen werden. Die- 
ſelben werden auch im Termin be⸗ 
kannt gemacht. 

Jeder Bieter hat vor Abgabe 
eines Gebotes eine Bietungskaution 
von 15 Mk. bei unſerer Kämmerei⸗ 
kaſſe einzuzahlen. 

Thorn den 17. November 1902. 


Der Magiſtrat. 


iliale Ati 


Spiel- 


Der Verkauf findet nur gegen Baarzahlung slatt. 


ergebenſt ein 


Carl Höhne. 


Aufgebot. 


Im Grundbuche von Thorn, 
Bromberger Borftadt, Blatt 75 
ſteht in Abtheilung II unter Nr. 
2 eine Vormerkung zur Sicherung 
der Ansprüche der mit ihrem 
Ehemann Appolinari Swirski 
in Eheſcheidung ſtehende Fran 
Ludwika Swirska auf die Hälfte 
des derzeitigen Vermögens für 
den Fall der Vermögensausein⸗ 
auderſetzung eingetragen. Die 
Swirska iſt verſtorben, ihre 
Rechtsnachfolger, mit Ausnahme 
ihres Ehemannes, find nubekaunt. 
Der Schiffseigner Stanislaus 
Lukaszewski von hier hat als 
Eigenthümer des Grundſtücks 
durch ſeinen Bevollmächtigten 
Rechtsanwalt Warda das Auf⸗ 
gebot der Poſt beantragt. 

Die unbekannten Berechtigten 
werden aufgefordert ſpäteſtens in 
dem auf den : 


19. Januar 1903, 
vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, 
Zimmer Nr. 22, auberaumten 
Termin ihre Rechte anzumelden 
und ev. glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls fie damit ausge⸗ 
ſchloſſen werden. 

Thorn den 17. November 1902. 


Königliches Amtsgericht. 
Höniel,preusn, Dotlrie, 
Die Loſe zur I. Kl. 208. Lott. bleiben 
den bisherigen Spielern bis 25. d. 


Mts, aufbewahrt. 
Dauben. 


Sräffigen Cobarde 


ſuch Fritz Schneider. 


Zwangsverſteigerung. 
Am Sonnabend den 22. d. M., 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich bei dem Eigenthümer und 
Höfer Thomas Waczkowski in 
Rudak 


2 Sophas 
öffentlich, meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
Thorn den 20. November 1902. 
Boyke, 
Gerichtsvollzieher. 


Hei Appelitloſigkeit, 
Magenweh und ſchlechtem 
Magen leiſten die bewährten Sei 
Kaiſer's 


Pfeffermiinz-Karamellen 


ſtets ſicheren Erfolg: 
Badet 25 Pi. bei: P. Begdon 
in Thorn, A. Kirmes in Thorn 


einpfiehlt zu 1,20 Mk. pr. Pfd. 


Eliſabethſtraße 3. 


zu verkaufen Bäckerſtr. 29, II. 


billig zu verkaufen 


2 fleine Wohnungen, 


Stube und Küche, zu vermiethen 


vier Markt 35 Filiale 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Täglich friſche Moller cibutier 


Mathilde IIlmann, 


2 Grlegenheitskauf. 2 


Eine fait nene B-Trompete im 
Werth von 68 Mk. veränderungshalber 
für den billigen Preis von 30 Mk. 


Gebrauchte Waihfäler 


Eliſabethſtraßſe 9, II. 


Bromb. Vorſt., Mellienſtr. 81. zu verm. 


Soeben erschien Band I von 


Meyer's Konversations-Lexikon. 


Diese 6. gänzlich umgearbeitete Auflage erscheint in 20 gebundenen 
Bänden ä 10 Mark. 2 
Es liefert jeden Band sofort nach Erscheinen gegen monatliche 


Raten von 3 Mark die 
Buchhandlung E. F. Schwartz. 


chützenhaug% Verband deutſcher Handlungs⸗ 
Vorzügl. Küche. i 
Frühetüoke-, Mittage- 


dehnen. 
Freitag den 21. d. Mts., 
u. Abendkarte. abends 9 Uhr, 
chützenhau 


Uhr, 
im Mittelgeſchoß des Artushofes: 


§ 
Hotel du Nord. ee 


itber 
Morgen, Sonnabend: | „Saufmännifhe Schiedsgerichte 
von 6 Uhr abends ab: und Handelsinfpektoren“, 
Berichterſtatter: Herr Stadtver⸗ 
a ordneter Georg Müller - Königsberg. 
Refervirte Tiſche reſp. Räume auf! Um zahlreiche und pünktliche Ves 
vorherige Beſtellung. theiligung von Prinzipalen und We 


W. Möbius. geſtellten wird gebeten. 


RestaurantzomKronprinzen| Theater in Thorn. 


Kaſernenſtr. 5. : 
Heute, Sonnabend, u. Sonntag: Schützenhaus. 
Sonntag den 23. November er.! 


- Se | Willenirnel-Abent 


Essen, e Opfer um Oufer. 
Schanfpiel in 5 Akten. 


verb. mit muſikal. Unterhaltung. 
Anfang 7 Uhr. Es ladet freundl. ein 
Georg Zarucha. 


A Sieflanront zum Lämuchen', 


Ge sgt Sonnabend den 22, Novbr. er.: 
Restaurant „Reichskrone“,| Winderfleck 


Ninderfleck Eisbein mit Gouertobh, 


und Eisbein mit Meerrettig. Mente, Somnabend: 
Lyskowski. Großes BY 


YO WED e 
Bromberger Stadt-Theater. Wurſteſſen, 


; wozu einladet 
Wochen⸗Spielplan. Otto Trenkel. 
Sonntag, 23. November, nachmittags 


Ein ordentliches $ 
8 (zu kleinen Preiſen): Dien ſtm ún ch en 
Gaſtſpiel von Louise Dumont 


kann ſich melden bei Frau 
vom * Theater in Lina Beermann, Baderſtr.⸗Ecke: 
erlin: EEEO O SEITE 500 ok 


Souutag, 23. November, abends 7½ Das Grundſtück, 


Uhr: Maria Magdalene. Trauer⸗ Strobandſtraſte 24, iſt krankheits⸗ 


ſpiel in 3 Akten v. Fr. Hebbel. halber zu verkaufen. 
Evangeliſche Femeinſchaft⸗ 


Montag, 24. November: Hedda 
Gabler. Schanſpiel in 4 Akten Gottesdienſt in Mocker, Bergſtr. 23: 
jeden Sonntag, vorm. 10 u. nachm. 


von Henrik Ibſen. re 
Dienſtag, 25. November; Die wilde] 4 Uhr, fowie Donnerſtag, abends 

e tm herzlich will- 
ommen. 


Jae in 4 Akten von 
Thorner Blau⸗Krenz⸗ Verein. 


Sonntag den 23. November cr., nach⸗ 
mittags 3 Uhr: Gebetsverſammlung 
mit Vortrag von 8. Streich im 


Mittwoch, 26. November: Jadwiga. 
Operette in 3 Akten von Hub, 
Dellinger. 


Domierftag, 27. November: Monta} Vereinsſaale, Gerechteſtraße 4, 
Wanna, Schaufpief in 3 Akten] Mädchenſchule. Eintritt frei für 
von M. Maeterlind. jedermann. 


Freitag, 28. November: (Auf viel: 
faches Verlangen): Die Hoff⸗ 
nung. Seeſtück in 4 Akten von H. 

. Heyermauns. 

Sonnabend, 29. November: (6. Auf⸗ 
führung im Goethe ⸗ Zyklus, 
zu kleinen Preiſen): Fanſt. 
(Vorſpiel auf dem Theater. — 


Enthaltlamheitsverein 3. Blauen Krenz. 

Sonntag den November er., 
(Todtenfeſt), nachmittags 3 ¼ Uhr: 
Erbauungsſtunde im Vereinslokal, 
Bäckerſtraße 49. Jedermann if 
herzlich willkommen. 


Ein Siegelring 
Prolog im Himmel. — Crfter] it mir am Montag den 17. d. Mis. 
Theil der Tragödie bis zur verloren gegangen, vermuthlich 
Hexenküche) iin der Straßenbahn. Finderlohn 
Möbl. Wohnung mit Burſchengel. 3 Mk. Abzug. F. Ditschkowski, 
Tuchmacherſtr. 26. 1 Bromberg, Bärenſtraße 5. 


iger. 


— — — —̃ — —— — 


Beilage zu Nr. 274 der „Thorner 


Sonnabend den 22. November 1902. 


Preſſe“. 


Rieſenburg, 17. November. (Die Zieglerinnung 

der Provinz Weſtpreußen) hielt heute im Hotel 
„Drei Kronen“ hierſelbſt ihre diesjährige General⸗ 
verſammlung ab. Nach Erledigung der geſchäft⸗ 
1 e ay iba Ais ee nag 
glieder der Junung mit ihren Familienangehörigen 
zu einer Ballfeſtlichkeit. gehörig 
_ Sudel, 16 November. (Einbruch. Steckbrlef⸗ 
lich verfolgt). In friiher Morgenſtunde iſt heute 
hier ein Einbruchsdiebſtahl bei dem Herrn Ober⸗ 
pfarrer Frydrychowicz verübt und aus einer ver⸗ 
ſchloſſenen Schreibtiſchſchublade eine größere Geld⸗ 
ſumme entwendet worden, während mehrere 
Spaxkaſſenbücher und eine daneben liegende goldene 
Uhrkette von dem Einbrecher zurückgelaſſen wur⸗ 
den. Jufolge fofort erftatteter Anzeige wurde von 
der Polizeiverwaltung bei einem oft beſtraften 
Drechsler Bielinski eine Hansſuchung vorgenom⸗ 
men und der volle Betrag der entwendeten Summe 
in der Wiege feines Kindes verſteckt gefunden. B. 
geſtand die That ein und wurde verhaftet. — Gegen 
den flüchtigen Landbriefträger Stanislaus Jas - 
noch aus Jwitz iſt ein Haftbefehl wegen Amts⸗ 
unterſchlagung, falſcher Buchführung und Ur⸗ 
Endenfälthung vom hieſigen Amtsgericht erlaſſen 
worden. 

Ot.⸗Krone, 14. November. (Jagd). Bei den auf 
den Gütern Klausdorf und Neugolz abgehaltenen 
Jagden wurden 12 Hirſche, 1 Rehbock, 1 Fuchs 
und 173 Hafen zur Strecke gebracht. Jagd- 
könig wurde Herr Gropins Ritterant Hoheuſtein, 
der das ſeltene Glück hatte, in einem Treiben 
2 5 geweihte Hirſche mit drei Kugeln zu 

recken. 


zu bethätigen, ſondern ſtatt deſſen ſogar einem 
ſolchen Tarif wie dem vorliegenden zuzuſtimmen. 


Deutſcher Reichstag. 


218. Sitzung am 20. November 1 Uhr. 


b ſtener 9 : 10a aus. 

hal : ifreien. Mengen hereinzuholen. Ja, man A 15 Sapstu m (oben? potent ae 
i edarf i : etition der Dresdener Stadtverwaltung. 

1 E Hierauf ſchließt die Debatte. Gegen die Stimmen 


ſtimmten feine Freunde nur deshalb nicht zu, um] der Freiſiunigen und Sozialdemokraten wird, dem 


Stimmen angenommen. 

Bei der Abſtimmung gelangen zum erftenmale 
farbige Zettel zur Verwendung: roth: nein; weiß: 
ie: an: o 

erauf folgt Vertagung. 
en 12 Uhr: Fortſetzung. — Schluß gegen | Führung der „Geſchwiſter Lemke“ ſtatt. Es 

hr. 
z ipieler3 auf. Dieſe Unſicherheit war, wie fich 
VProvinztal nachrichten. 
Gehirnentzündung, au der jetzt der betreffende 
Schauspieler ſchwer krank dauiederliegt. Nur 
unter Aufbietung der letzten körperlichen Kräfte 
84 führende er damals ſeine Rolle zu Eude zu 

ren. 

Garz a. R., 17. November. (Selbſtmord.) Als 
der Oberamtmann Gütſchow in dem Orte Zeiten 


verhaftet werden ſollte, nahm er Gift. 
im Krankenhauſe zu Bergen. 

Elbing, 18 November. (Einen Mordverſuch) 
auf das 18 jährige Geſchäftsmädchen Wanda Schipp⸗ 
lick, das in einem Reſtaurant auf dem zweiten 
Damm in Stellung war, machte am Montag der 
in einem hieſigen großen Mühlenwerk angeſtellte 
Mühleninſpektor Stanislaus Roſſins aus Danzig. 
R. unterhielt ſeit einem Jahre ein Verhältniß mit 
dem Mädchen und drängte auf Heirath. Das 
Mädchen wollte aber von R., weil er dem Trunke 
ergeben iſt, nichts willen. Als R. am Sonntag 
Abend in dem Lokal erſchien und wieder von der 


gewieſen. Das Mädchen nahm ihm einen geladenen 
Revolver ab, den er bei ſich trug. Am Montag 
erſchien R. wieder. Als er die Schipplick nicht 
E op ee (Bile sean oe 5 ne hen He he — 
olitiichen Freunde ſähen in dem 10 4 e Gollub, 20. November. erne Hochzeit.) einem nahegelegenen Geſchäft einen Revolver un 
F Eingriff in die policia der nan S. Hirſch. welcher nahezu 25 Fahre feuerte auf das Mädchen einen Schuß ab. Die 
Rechte der Einzelſtaaten. Eine Verfaſſungsände⸗ Jahre als Stadiverorbuets A Else rete bas Dünen aut Salie um atng tn 
rung bei dem vorliegenden Geſetze hielten fie} als Magiftratsmitalied Nee ns sag it Pobre ff ˙ gels Dart} du 
nicht für gulaif eden daher gegen 8.104 | Gattin “bas Ree RED "ale rte heute Fer einer | Jeiner Wohnung in der Kleinen Miühlengafie ver- 
ſtimmen. rn Ma ittratskolle ium dberbrachte dem Jubilar Der en Wade 3 
Abg. Herold (tr.) tritt für $ 108 ein. Es fBulich jeine Gltiewwülnfehe. 
gebe 1 tare en Die le erhöht würden, e Brieſen, 20. November. (Bullenkörung. Kinder⸗ 
ſtenern gleichſam eine oe ita citen 2 eee wurden 
Seiten Hin erfolge. Er gebe zu, daß es tite gie eee au ullen 1 augekört. — In 
Städte ſchwierig fet, ihre nothwendigen Einnahmen] Maſern erkrankt ee de an den 
zu beſchaffen. Redner bedauert, daß die Sozialde⸗ von Piwnuitz und Seeheim eingeltblebbt. ac 
mokraten, obwohl es fid hier um eine fo wichtige Zahl der erkrankten Kinder noch größer iſt. 
Frage handle, heute nur wenig zahlreich erſchienen Aus dem Kreiſe Strasburg, 16. November. 
ſeien. (Heiterkeit.) (Goldene Hochzeit.) Das Gutsgärtner Haupt⸗ 
Abg. Singer (ſozdem.) hält es noch für frage | maun’iche Ehepaar in Groß⸗Kruſchin feierte das 
lich, ob das Zentrum auf feinem heute einges| Feit der goldenen Hochzeit. Der Mann iſt 82, die 
nommenen Standpunkt zu dieſer Sache auch in| Fran 78 Jahre alt. Hauptmann ift 27 Jahre auf 
der dritten Leſung ſtehen bleiben werde. Die So⸗ dem Gut Gärtner uud führt noch heute trotz 
zlaldemokraten ſeien hente immer noch verhältniß- ſeiner ſchwachen Kräfte die Oberauſſicht im 
mäßig ſtärker hier, als das Zentrum am Soun⸗] Garten. Das Feſt wurde durch eine kirchliche 
n any, Meduer befürwortet darn den josialdemo-| Feier im Schulhauſe begangen, wobei Herr Pfarrer 
Junern als Vorfampfer der arti Minifter des Eichberg aus Herrmannsruhe die Eheinbiläung- 
waltung hier auftreten zu f ädtiſchen Gelbitver- medaille überreichte. Herr Gutsbeſitzer Weiß⸗ 
Baheriſcher Mi, iſt zu ſehen, berührt tomiieb. | ermel ſprach dem Jubelpaare ſeine Glückwünſche 
widerspricht dem $ 10 erialdireftor v. Geiger und feinen Dank für die langfährigen treuen 
ten ee bayerischen dg vom Standpunete der be Dienſte aus. 
verlinken! (Taſchendiebe) 


Me feiner die Abexwi NN eters Ec Pte ine = 
ehrzahl feiner Freund egende | Herr Kaufmann F. Preuß, a olcher bis 
§ 103 at eder antes Ende 1204. 


preußiſche Weidenverwerthungs⸗Genoſſeuſchaft) 
hielt heute in Graudenz eine Vorſtands⸗ und Auf⸗ 
ſichtsrathsſitzung ab. Nach dem Jahresbericht 
zählt die Genoſſenſchaft 37 Mitalieder mit 128 
Geſchäftsantheilen. Die Genoſſenſchaft hat die 


aufen 18 b 

Allenſtein, 18. November, (Herr Aſſeſſor Dr. 
Belian), ein Sohn uuſeres Herrn Ertten Bites 
meiſters, iſt am 13 November von der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung in Wittenberge einſtimmig 


meiſter) der Stadt Wittenberge (Regierungsbezirk 
Potsdam) gewählt worden. Die Stadt zählt 
16000 Einwohner. 

Guttſtadt, 16. November. (Vom Bullen ge⸗ 
tödtet.) In Waltersmühl iſt der 76 Jahre alte 
Beſitzer Gabelt auf feinem Gehöft von einem 
Bullen überfallen und getödtet worden. Das 
Thier, das ſich bis dahin ſtets gutmüthig gezeigt 
hatte, üverfiel den alten Mann beim Heimgang 
der Herde von hinten und brachte ihm im Rücken 
und auf der Bruſt derartige Verletzungen bei, daß 
er alsbald ſtarb. 

Mohrungen, 14. November. (Herrn Bilrger- 
meiſter Schmidt), der ſeit dem 1. Jannar 1869 an 
der Spitze unſerer Stadt ſteht, iſt aus Anlaß 
feines 70. Geburtstages die Erlanbniß zum Tragen 
der goldenen Amtskette ertheilt worden. 

Gumbinnen, 12. November. (Das Bismarck⸗ 
denkmal) auf den SPallner Höhen iſt bis auf die 
Anbringung der Feuerungspfanne fertiggeſtellt. 
Zur Deckung der Bankoften fehlen noch 3000 Mk. 


Tilſit, 17. November. (Ein ungetreuer Kaſſi⸗ 
rer) iſt der Manxer Auguſt Barſties aus Kali⸗ 
lappen. Gegen ihn iſt Anklage erhoben worden 
wegen Untreue und Unterſchlagung von 899,96 
Mark, die er als Kaſſirer der Zentralkaſſe 
der Maurer „Grundſtein zur Einigkeit“ unter- 
ſchlagen hat. 

Lyck, 14. November. (Ein Mangel an beſſeren 
Wohnungen) macht ſich in Lyck bemerkbar, nach⸗ 
dem das Dragouerregiment (Pomm.) Nr. 11 von 
Gumbinnen hierher verlegt worden ift. Oberſt⸗ 
leutnant de Graaff veröffentlicht im Lycker Tage⸗ 
blatt folgende Anzeige: „25 Mk. Belonung zahle 
ich nach Abſchluß des Miethsvertrages demjenigen, 
durch deſſen Bemühungen oder Vermittelung mir 
eine zum 1. April 1903 beziehbare und für mich 
geeignete Wohnung nachgewieſen wird.“ 


Poſen, 18. November. (Ledochowski⸗Denkmal.) 
An Beiträgen zur Erichtung eines Denkmals für 
den verſtorbenen Kardinal Ledochowski ſind dem 
„Rurber“ bis jetzt 2622,57 Mk. zugegangen. 


Gemeinden. j 
eine weitere HNMAbme der ‘biretten Steer wie e e Dem tebe She nie ihr Weſen. 
fie bei Wegfall des Oftror unvermeidlich wäre, zu[ Dem Schmiedemeiſter K. aus Blyſtuken wurde 
den größten Ungerechtigkeiten führen. ſeine mühſam erſparte Barſchaft von 180 Mk. und 

Abg. Paaſche (natlib.) hält die Aufhebung der dem Sattlermeifter T. aus Buchwalde fein Porte⸗ 
nr an fic) für wünſchenswerth. Aber die monnaje mit 150 Mark entwendet. Die Diebe 
Ain daktiſcher Fates an mit ber elt a sh 7 gate werden. 

a h zan dem der Zolltarif eventl. raudenz, 14. November. (Einen rührend 
kbeitern könne. Auch ſei es nicht leicht für die Beweis von Anbänglichteit und Treue), en 5 
Bergehreatn bi gale zu fue — Le 8 a Grenze fand, gab dieſer Tage der Hund 

i > as richtigſte ſei[ des durch einen Sturz vom Pferde ſchwer bere 
Seing dich auf eine Reſolutſon zu beſchränken. letzten Leutnants Krantwald al, Eulmer 
rende dee $ 10a ſtimmen. Junf.⸗Regt. Nr. 141. Wie wir berichteten, wurde 
Nach pen. 1 N äußert ſich ähnlich. Herr Krautwald nach dem Garniſonlazareth ner 
und des hq eußerungen des Grafen Bofadowstb bracht. Der Hund vermißte nun feinen Herrn, 
Zuſtimmugkeriſchen Bevollmächtigten fei auf eine ſuchte und ſuchte ihn unabläſſig den ganzen Tag 
rechnen. Sandes Bundesraths zum 8 10a nicht zu | in der Stadt und in der Umgegend von Grandenz. 
auf das Autan partel lege eben fo großen werkh] Auf feinen Streifen krenzte er auch mehrere male 
dieſen am $ iggttommen des Zolltarifs, daß fie] die Eiſenbahn und wurde dabei von dem Zuge er⸗ 
o den bete Minrantebben, Boece | L reden 15. 
rage 5 entl. raudenz, 19. v # i E * 
DE 19.60 1% Felt 1910 infraft treten Lafjen. reißer.) Der 12jäheige Gruft Sanit cus Soldapı 
man eine ſolche Gelegen g iſt der Auſicht, daß welcher ſeinem Vater entlaufen war und mit 
: BRS Rapes ee 5 Pferdehändlern eine Rundreiſe durch Deutſch⸗ 
ide würde : | 
De den fogtalDemoteatit 4 10a ſtimmen, aber | Danzig feſtgenommen und feinen Eltern zugeführt 


: Aus dem Kreiſe Grandenz. 16. vember. 

hier den clean ne * wie das Zentrum (Unglücksfall). Der Beſitzer Klamm 5 

Steuern uo wie der Zoll Die eben milie ver. ee er a Den ie ae 1 
2 re, t 

theuere und dadurch die Lebenshaltung der Arbeiter Tod nach Maio Stunden intra, Der en 


verſchlechtere. Wie komme das Bent ' 
diese durchaus richtig Theorie nicht auch bradc a peasant eat Wittwe mit mehreren un⸗ 


Heirath zu ſprechen begann, wurde er endgiltig ab⸗ 


Aus der Provinz, 18. November. (Die weſt⸗ 


oſtdentſche Rorbwaarenfabrit des Herrn Denfer beſt 


zum beſoldeten Beigeordneten (zweiten Bürger⸗ 


Schmiegel, 16. November. (Der Kaiſer) hat eine 
Pathenſtelle bei dem ſiebenten Sohne des Bäcker⸗ 
meiſters Berthold Hoffmann hierſelbſt angenommen. 

Nagnit, 13. November. (Gutsverkauf). Das 
11055 Hektar große Adl. Rittergut Juckſtein, 
eines der ſchönſten und ertragreichſten Gitter Oſt⸗ 
prengens, iſt für 550000 Mark in den Beſitz des 
Kaufmanns Albert Werthmann aus Tilſit fiber» 
gegangen. Herr W. beabſichtigt die auf dieſem 
Gute zurückgegangene Pferdezucht wieder auſzu⸗ 
nehmen und zu dieſem Zweck hauptſächlich 
arabiſche Stuten einzuführen. Zu dem Gute ge⸗ 
hören die Vorwerke Ackmeniſchken, Dundeln und 
Mikehmen. i 

Stolp, 14. November. (Infolge übermäßigen 
Alkoholgenuſſes! iſt der Arbeiter Hermann 
Damaske von hier verſtorben. Schon angetrunken 
verpflichtete er ſich noch, / Liter Schnaps in einem 
Zuge austrinken zu wollen. Wenige Stunden, 
nachdem er dieſe „Heldenthat“ vollbracht, war er 
eine Leiche. 

Stolp, 17. November. (Ein Schwindler) hat 
hier bei Lehrern mit Erfolg gebettelt unter dem 
Vorgeben, er ſei der aus dem Trakehner Schul⸗ 
vrozeſſe bekannte Lehrer Nickel. Leider hat die 
Polizei des Schwindlers nicht mehr habhaft 
werden Pinnen. Da anzunehmen iſt, daß der 
Mann auch in anderen Orten ſein Treiben forte 
ſetzen wi fo fet an dieſer Stelle vor demselben 
gewarnt. 


Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung, 22. November. 1901 + Graf 


Marienwerder, 17. November. (Wahnſiun auf Haßfeldt, ehemaliger deutſcher Botſchafter in 
der Theaterbühne.) Neulich fand hier eine Auf⸗ London. 1780 * 


Konradin Kreutzer zu Meßkirch, 
Komponiſt (Nachtlager von Granada). 1757 Sieg 


fiel dabei die aroße Unficberheit des einen Schau⸗ der Oeſterreicher fiber die Preußen unter dem 


Herzog von Bevern. 1728 * Karl Friedrich, erſter 


nachher herausſtellte, das erſte Anzeichen einer Großherzog von Baden. 1713 Karl XII. erſcheint 


vor Stralſund. 912 * Otto J., der Große, römiſch⸗ 
deutſcher Kaiſer. 


Thorn, 21. November. 1902. 
— (Berjonalien bei der Schule) In 
das Kollegium der gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchule find infolge Abgangs zweier Lehrkräfte die 


wegen eines gegen ihn ſchwebenden Strafverfahrens Herren Lubenow und Wicher wen eingetreten. 
Er ſtarb Herr Mittelſchullehrer Pätzoldt iſt au die Real⸗ 


ſchule zu Herborn berufen, wodurch wiederum 
eine Stelle au der Knabeumittelſchule frei wird. 


Der häufige Medel der Lehrkräfte an dieſer Yue 


ſtalt wird recht ſtörend empfunden. Als Gründe 
des Wechſels werden die Niedrigkeit des Höchſt⸗ 


gehalts (3000 Mk.) und des Wohnungsgeldes (400 


Mark) angegeben. 

— (Mititärdienſt der Volks ſchul⸗ 
lehrer.) Nachdem neuerdings auch in Pr.⸗Star⸗ 
gard unter dem Vorſitz des Präparandenanſtalts⸗ 
vorſtehers Herrn Semprich ſich eine Militärkom⸗ 
miſſion gebildet Hat, zählt Weſtpreußen jetzt 13 
ſolcher Kommiſſionen und zwar in Danzig, Berent, 
Dt.-Eylan, Graudenz, Marienburg, Marienwerder, 
Dr-Frone, Jaſtrow, Nenftadt, Löbau, Pr.⸗Fried⸗ 
land, Thorn, Pr.⸗Stargard Die Zentralmilitär⸗ 
kommiſſion des weſtpreußiſchen Provinziallehrer⸗ 
vereins in Danzig iſt damit beſchäftigt, ein inge 
blatt für die Eltern angehender Lehrer fertig zu 
-ftellen, welches in den nächſten Wochen zur Aus⸗ 
theilung gelangen wird. 

— (Soldaten und Lotterie.) Aus Aulaß 

der Rekruteneinſtellungen find die Truppeutheile 
beauftragt worden, den Maunſchaften die Militaire 
beſtimmungen über Betheiligung am Lotterieſpiel 
wieder bekaunt zu machen. Danach ift den Sol. 
daten das Spiel in der Lotterie nur mit Ge⸗ 
nehmigung des direkten Vorgeſetzten geſtaltet. 
Wer ohne Erlaubniß in einer für Preußen ver⸗ 
peta Lotterie fpielt, wird mit ſtrengem Arreſt 
eſtraft. 
— (Deutſcher Oſtmarken verein.) Auf 
der Tagung des Geſammtausſchuſſes, welche 
Sonntag, 7. Dezember, in Poſen (Mylins' Hotel) 
ſtattfindet, ſtehen folgende Berathungsgegenſtände: 
Die Schule in den Oſtmarken. Ausbau des 
deutſchen Genoſſeuſchaftsweſens. Aenderungen von 
Familien- und Ortsnamen und ſelbſtſtändige An⸗ 
träge. Ueber dieſe Punkte konnte in der letzlen 
Sitzung des Geſaͤmmtausſchuſſes in Danzig nicht 
mehr verhandelt werden. 

— (Der Kriegerverein) hält morgen, Sone 
abend, bei Nicolai ſeine Monatsverſammlung ab. 

— (Verein deutſcher Kaufleute.) Die 
geſtrige Sitzung des hieſigen Ortsvereins war ſehr 
gut beſucht. Zwei Mitglieder wurden neu auf⸗ 
genommen. Nach Erledigung einiger innerer 
Vereinsangelegenheiten hielt Herr Wendriner einen 
mit Humor gewürzten Vortrag iiber „Berliner 
Verhältniſſe“. Der Antrag eines Mitgliedes, ſich 
an die hieſige Handelskammer mit der Bitte zu 
wenden, dem Autrage der Grandenzer Handels⸗ 
kammer, betreffend ſtaatliche Ueberwachung der 
privaten Handelslehrinſtitute, beizuſtimmen, wurde 
auf die nächſte Sitzung vertagt. 

— (Der neuſtädtiſche Kirchenchor) bes 
geht am 31. Samar 1903 in den Sälen des 
Schützenhauſes ſein Stiftungsfeſt in der üblichen 
Weiſe mit Konzert und nachfolgendem Tanz. 

— Statiſtiſches über die Entwickelung 
der Mittelſchulen im preußiſchen 
Staate). Bei der ſchulſtatiſtiſchen Erhebung 
vom 27. Juni 1901 find laut Augaben des tónigl. 
ſtatiſtiſchen Amtes 460 öffentliche mittlere Schulen 
für, Knaben und Mädchen oder für beide Ge: 
ſchlechter mit 3965 vollbeſchäftigten Lehrkräften 
(3059 Lehrern und 906 Lehrerinnen) und 371 
Hilfslehrkräften mit Lehramtsbefähigung ermittelt 
worden. In dieſen Schulen wurden 144533 
Kinder unterrichtet und zwar 73517 Knaben und 
61016 Mädchen. Es entfallen auf je eine dieſer 
Schulen 8,67 Stellen (1891: 7) und 292 Kinder 
(1891: 251). Dabei kamen auf eine Lehrkraft 34 
Schüler (1891 : 36). Das Mehr an Lehrkräften iſt 
in höherem Maße den Lehrerinnen zugute gekom⸗ 
men; denn auf je 100 Stellen für vollbeſchäftigte 
Lehrer kamen 1901 29,62 Stellen für Lehrerinnen, 
während dieſes Verhältniß 1896 26,19 und 1891 
a erſt 20,63 betrug. Das durchichuittliche Gee 
ammteinkommen hat nachſtehende Steigerung er⸗ 


— 


aoe 


— on 


abren. Es betrug für Lehrer 1891 ; 2112 Mark, 
1801 2803 Marl, für Lehrerinnen 1891 : 
1231 Mark, 1901 : 1621 Mark. Bow den 452 
Schuldirigenten waren 71 für das höhere Lehramt, 
73 für das geiſtliche Amt geprüft; 286 hatten das 
Examen als Rektor abgelegt. Von den 7 Schul ; 
vorſteherinnen find 6 als ſolche geprüft. Von den 
vollbeſchäftigten Lehrern haben 1297 die Mittel⸗ 
ullehrer⸗ und Rektoratsprüfung beſtanden. In 
en letzten fünf Jahren hat ſich eine vortheilhafte 
Ausgeſtaltung dieſer Schulauſtalten vollzogen, 
zum beiten des Mittelftandes, deſſen Bildunngs⸗ 
zwecken ſie vornehmlich dienen. 

— (Bur Viehzählung.) Zur Erleichterung 
der am 1. Dezember ſtattfindenden außerordeut⸗ 
lichen Viehzätlung hat der Eiſenbahuminiſter die 
Eiſenbahndirektionen angewieſen, die Beamten 
ihres Bezirks mit Weiſung zu verſehen, daß fie 
ſich zur Unterſtützuug des Zählgeſchäfts bereit 
am laſſen, ſoweit der Dienft dies geftattet, 
erner die Dienftitellen zu veraulaſſen, daß wegen 
der Zählung des auf dem Eiſenbahntransport bes 
findlichen Viehes den Anträgen der mit der Lei⸗ 
tung der Zählung beauftragten Behörden Folge 
gegeben wird, und für eine unverzügliche Beförde⸗ 
rung der Zählungsdruckſachen au das ſtatiſtiſche 
Bureau — ſoweit die Ueberſendung durch die 
Eiſeubahn ſtattfündet — Sorge zu tragen. Die 
1 . den unter⸗ 

rivatbahnverwaltungen entſpre e 
Mittheilung zu machen. 2 nee 

— (Schöffengericht.) Sitzung vom 18. 
November. Vorſitzender: Herr Amtsrichter Dr. 
Paszotta. Die Amtsanwaltſchaft vertrat Herr 
Amtsanwalt von Zambrzycki Es flandeu 13 Sachen 
zur Verhandlung an. Der Arbeiter Adam Lewan ⸗ 
dowski in Siemon war beſchuldigt, dem Beſitzer 
Joſef Lewandowski mehrere Bunde Roggen von 
elde entwendet zu haben. L. leugnete, gab aber 

ir die 7 Bunde, die in feiner Wohnung vorge- 
unden wurden, von den Feldern der Beſitzer 
Jauuszewski und Skyrczewski geſtohlen zu haben. 
Er wurde daher freigeſprochen, es wird aber auf⸗ 
grund ſeines Geſtändniſſes eine neue Anklage gegen 
ihn erhoben werden. — Wegen verleumderiſcher 
Beamtenbeleidigung hatte ſich der vielfach mit 
Gefängniß vorbeſtrafte Kanfmann Hugo Rrilger 
aus Nen⸗Schönſee zu verantworten. Am 15. Jul 
d. Is. ſandte er an die Eiſenbahndirektion Brom ⸗ 
berg ein Schreiben, in dem er den Halteſtellenauf⸗ 
Kir Schultz in Neu Schöuſee der Belterhlichteit 
eſchuldigte. In dem Schreiben behauptete er, 
Schultz habe von der Molkerei täglich Buttermilch 
ohne Bezahlung erhalten, von dem Milchfahrer 
ſchening habe er fich einen Bienenſchwarm Schenken 
laſſen, desgleichen vom Kaufmann Littmann einige 
Bretter, vom Kanfmann Dahmer Stroh und 
Kartoffeln. Auch von ihm habe ſich Schultz mit 
Wein und Zigarren traktiren laſſen. Dann ſei er 
mit ihm, weil er ihm nicht ein Stück Kartoffel⸗ 
land habe abgeben wollen, in Streitigkeiten ge 
rathen, und ſeit dieſer Beit fei er überhaupt von 
Schultz auf alle Art und Weile chitanirt worden. 
Er habe ihm die ſchlechteſten Verladeſtellen ange 
wieſen, und wenn er feinen Waggon auf eine 
andere Stelle gerollt hätte, ſei er in Strafe ge⸗ 
nommen worden. Die oben Genannten hätten 
hur, um ſich vor ſolchen Scherereien zu bewahren, 
dem Schultz Geſchenke gemacht. Durch die Beweis⸗ 
aufnahme wurde feſtgeſtellt, daß für ſämmtliche 
behaupteten Thatſachen der Wahrheitsbeweis als 
mißalückt anzuſeben iſt. Die dem Schultz während 
1½ Monaten gelieferte Buttermilch wurde ihm 
zum Genoſſenſchaftspreiſe von 2 Pig. pro Liter 
angerechnet. Für den Bienenkorb hat er Schening 
eine Hecke Kanarienvögel gegeben, und ihm die 
Erlaubniß ertheilt, die au fein Pachtland an⸗ 
grenzende Böſchung abmähen zu dürfen. Stroh 
und Bretter bat Schultz ebenfalls gekauft. Die 
Stelle, die Krüger zur Verladung anqewieyen 
wurde, iſt nach Ausſage der Zengen verladefähig. 
Einmal hatte Krüger, als ihm verboten wurde, 
den Waggon weiterzufahren, geäußert: „Ach was, 
ich kann ja die Strafe noch zahlen.“ Die Anzeige 
batte Krüger mit ſeinem vollen Namen unter; 
ſchrieben. Mit Rückſicht auf die Vorſtrafen wurde 
er zu einer Geldſtrafe von 500 Mark eventl. 
50 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Wegen Fund⸗ 
unterſchlagung wurde die Händlerin J., die ein 
auf dem Markte gefundenes Portemonnaie mit 
3,80 Mk. Juhalt nicht abgeliefert hatte, zu 5 Tagen 
Gefänguiß und Tragung der Koſten vernrtheilt. 
Die Koſten find ſehr erheblich, da das Leugnen der 
Augeklagten eine Vertagung der Sache zwecks 
Vorladung verſchiedener Zeugen nöthig gemacht 
atte. — Wegen ruheſtörenden Lärms wurden die 
vbeiter G., N. und G. ans Elgiszewo zu 12 bezw. 
3 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. — Die Hausbeſitzerin 
Bertha M. lebte mit ihrer Mietherin, der unver⸗ 
ehelichten Roſalie G. in Unfrieden. So hatte ſie 
am 23. September ihr Dienſtmädchen nach dem 
oberen Flur geſandt, um das Flurfenſter, welches 
etwas entzwei war, herunterzuholen und zur 
Reparatur bringen zu laſſen. Dem widerſetzte ſich 
die G. Fran M. ging nun felbft nach oben, hob 
das Feuſter aus und wollte gerade die Treppe her⸗ 
unterſteigen, als die G. auf dem Flur erſchien. 
Es erfolate ein Wortwechſel, in deſſen weiterem 
Verlaufe die beiden Frauen, die eine mit dem 
Fenſterflügel, die andere mit einem Kehrbeſen auf 
einander einhieben. Die G. trug aus dem Weiber⸗ 
krieg mehrere Verletzungen davon, rühmte ſich 
aber der Maurerfrau K. gegenüber: „Na, ich hab' 
ihr geſtern ordentlich mit dem Beſen gegeben.“ 
Sie ſtellte Strafantrag. Wegen gefährlicher 
Körperverletzung mit Zubillianug mildernder Um⸗ 
ſtände wurde Fran M. zu 5 Mk. Geldſtrafe eventl. 
Tagen Gefänguiß verurtheilt. — In Sachen 
gegen Schiemann u. Gen. wurde die Verhandlung 
vertagt, da die Hauptbelaſtungszeugin, Frau 
Thom, nicht erſchienen war. Dieſelbe wurde zu 
ME. Geldſtrafe eventl. 2 Tagen Gefäugniß ver⸗ 
urtheilt und hat die Koſten der Vertagung zu 
tragen. — Wegen Beleidigung und Bedrohung mit 
Todtſchlag hatte ſich der Schloſſermeiſter Eduard 
H. zu verantworten. Als er am 12. September 
d. F. ſpät nachts nach Hauſe kam, bemerkte er, 
daß der Kleiderſchrank fehlte. Er gerieth darüber 
in Aufregung und klopfte heftig an die Thür ſeiner 
Piumerwirthin Fran A., um Auskunft über den 
serbleib ſeines Spindes zu erlangen, und erging 
fich, da er keine Antwort erhielt, in beleidigenden 
Aeußerungen. Unter Zubilligung mildernder Um⸗ 
ſtände wurde er wegen Beleidigung zu 3 Mark 
Geldſtrafe eventl. 1 Tag Gejängniß verurtheilt. — 
Der Arbeiter Franz Wisniewski aus Thorn hatte 
a 14. September d. Is. mit einem Strick feine 
heivan geprügelt. Dieselbe hatte Strafantrag 
geitells, verweigerte aber im heutigen Termin ihre 


isſage mit den Worten: 
ſchenken.“ Aufgrund ſeines eg ee 


wurde W. wegen einfacher Körperverletzung zu 
1 Tag Gefängniß verurtheilt. — Der Schüller 
Alfred L. in Mocker, der ein Portemonnaie, welches 
ran Kasprowicz unbefonnener Weiſe auf die 
reppe im Hausflur gelegt, beim Vorübergehen 
an dem Hauſe bemerkt und entwendet hatte, er⸗ 
— 8 Verweis. — Mehrere Sachen wurden 
ertagt. 
— (Ein kleiner Unfall) ereignete ſich 
geſtern gegen 7 Uhr an der äußeren Einfahrt des 
Culmer Thores. Von einem mit Rohzucker bee 
ladenen Rollwagen fiel ein Sack zur Erde, wobei 
derſelbe platzte. Im Nu war die Stelle von einer 
Menſchenmenge umringt und befondera die Jungen 
nutzten die Gelegenheit zu Leckereien weidlich aus. 
Trotzdem der Kutſcher gelegentlich mit der Peitſche 
dreinſchlug, vermochte er von den urſprüuglichen 
su Zeutnern Zucker aux wenige Pfund zu 
retten. 


Podgorz, 20. November. (Rilckkehr vom Ur⸗ 
laub. Ergänzungswahl zur Gemeindevertretung). 
Herr Boftvoriteher Eggebrecht iſt von ſeinem Er⸗ 
bolunganrlaub zurſickgekehrt und übernimmt am 
Sonnabend die Dienſtgeſchäfte wieder. — Heute 
Vormittag fanden die Ergänzungswahlen für die 
Ende d. 38. aus der Gemeindevertretung aus⸗ 
ſcheidenden Verordneten bei ſehr ſchwacher Bee 
theilignun ſtatt. Als Vorſitzender bei der Wahl 
fungirte Herr Bürgermeiſter Kühnbaum, Beiſitzer 
waren die Vertreter Herren Dr. Horſt und Des 
ſitzer Hahn. In der 3. Abtheilung, die zuerſt 
wählte, übten von 218 eingeſchriebenen Wählern 27 
ihr Wahlrecht aus. Herr Branereibeſitzer Thoms, 
der bisberige Vertreter der 3. Abtheilung, erhielt 
von 27 abgegebenen Stimmen 26, und iſt mithin 
auf 6 Jahre wiedergewählt worden. 1 Stimme 
erhielt Herr Hahn. In der 2. Abtheilung find 37 
Wähler eingeſchrieben, von denen 10 ihr Wahlrecht 
ansübten. Herr Hahn, der bisherige Vertreter der 
2. Abtheilung, wurde einſtimmig auf 6 Jahre 
wiedergewählt. 

M Podgorz, 20. November. (Kirchenkonzert.) Am 
Todtenfeft, nachmittags 5 Uhr, findet in der hieſigen 
evangelischen Kirche ein Kirchenkonzert ſtatt unter 
Mitwirkung geſchätzter Kräfte. Der Reinertrag 
kommt den Armen zugute. Das Eintrittsgeld 


¡| beträgt 40 Via. für die Perſon. 


Mannigfaltiges. 

(Verurtheilung.) Die Maſſagekuren 
der „Madame Leontine“ beſchäftigten am 
Donnerftag die 9. Strafkammer des Berliner 
Landgerichts I. Frau Leontine Pokoruy, bie 
ſich wegen Kuppelei zu verantworten hatte, 
iſt aus Oeſterreich nach Berlin gekommen und 
betreibt hier das Geſchäft als „Maſſeuſe“ 
und „Manicure“. Seit April 1899 hat fie 
verſchiedene Wohnungen in der Jägerſtraße 
und Friedrichſtraße innegehabt und ſich Kund⸗ 
ſchaft durch Inſerate geſucht. Gleichzeitig 
ſuchte und fand fie durch Juſerate junge 
Madchen als Aſſiſtentinnen, die nicht mehr 
unverdorben waren und bisweilen von weit⸗ 
her, aus Italien, Wien u. ſ. w. bezogen 


wurden. Die Mädchen erhielten monatlich 
bis zu 60 Mk. und freie Station und muß⸗ 


ten ihr bei der Maſſage von Männern, die 
ausſchließlich die Kundſchaft der Angeklagten 
bildeten, Hilfe leiſten und ſpäter ſelbſt 
maſſiren. Die Augeklagte ſoll die „Aſſiſten⸗ 
tinnen“ in einer Weiſe benntzt haben, daß 
dies als Unzucht anzuſehen iſt. Das Treiben 
in den Räumen der Augeklagten iſt dadurch 
zur Kenntniß der Kriminalpolizei gekommen, 
daß dieſe Beauftragte, die ſich maſſiren laſſen 
mußten, zur Angeklagten ſchickten. Der Ge⸗ 
richtshof erkannte auf fünf Monate Gefäug⸗ 
niß unter Anrechnung von zwei Monaten 
Unterſuchungshaft. 

(Der Winter.) Leichter Schneefall iſt 
am Mittwoch Abend in Fraukfurt a. M 
eingetreten. Die Schifffahrt auf der 
Wolga iſt eingeſtellt. — Aus Odeſſa 
werden 10 Grad Kälte gemeldet. — Der 
Swinemünder Hafen iſt in der Mitt⸗ 
woch⸗Nacht gänzlich zugefroren; Fahrzeuge 
tönnen denſelben wegen Treibeiſes nur mit 
Schleppern verlaſſen. — Aus Huſum wird 
gemeldet: Die Dampferfahrten zwiſchen 
Höyer Schleuſe und Inſel Sylt find eiſes⸗ 
halber von Donnerſtag ab eingeſtellt. — Die 
Oder bei Breslau hat ſich vollſtändig mit 
Eis bedeckt. Seit Mittwoch früh ruht jeder 
Schiffsverkehr. — Wegen ftarken Treibeiſes 
iſt die Neckar⸗ Schifffahrt eingeſtellt. — 
Starkes Froſtwetter hält anch im Süden 
Oeſterreichs an. In Trient herrſcht ſtarker 


Schneefall, Meran ſteckt im Schnee, in Trieſt, W 


wo ein Boraſturm von 100 Kilometer Ge⸗ 
ſchwindigkeit wüthet, ſind alle Straßen mit 
Glatteis überzogen, die Straßenbahn mußte 
den Verkehr einſtelleu, mehrere Theater 
bleiben wegen der Kälte geſchloſſen. — Seit 
Anfang dieſer Woche herrſcht in gana Ober⸗ 
italien heftige Kälte mit ſtarkem Schueefall 
und ſchweren Stürmen. 


(Eine ſtürmiſche Gerichtsver ⸗ſe 


bandlung.) Zu unerhörten Szeuen vor 
dem Tribunal führte im Altonaer Sande 
gericht die Verhandlung gegen eine aus acht 
wiederholt vorbeſtraften ſchweren Verbrechern 
beſtehende Bande, deren Häuptling der 30⸗ 
jährige Schiffsbauer Karl Sturm aus Riga 
war. Der gefährliche Burſche, der Ende 
vorigen Jahres aus dem Glückſtadter Zentral⸗ 
gefäugniß ausgebrochen und mit einem Raub⸗ 
gefährten der Schrecken der ganzen Provinz 
Schleswig⸗Holſtein geworden war, hatte 
wiederholt erklärt, er werde die Richter und 
den Staatsanwalt in der Verhandlung „vers 
prügeln“. „Als Schaf gehe ich hinüber (vom 


“| befter aller Väter!“ 


Gefängniß in den Verhandlungsſaal), als 
Wolf kehre ich zurück“, waren ſeine Worte, 
als er in das Gerichtsgebäude transportirt 
werden ſollte. Da man es nicht darauf an⸗ 
kommen laſſen durfte, ob Sturm ſeine Drohung 
ausführen würde, was bei ſeinem rabiaten 
Weſen und ſeinen herkuliſchen Körperkräften 
nicht ausgeſchloſſen erſchien, jo wurde er au 
Händen und Füßen gefeſſelt dem Gerichtshofe 
vorgeführt. Neben dem Augeklagten nahm 


ein Rieſe in Schutzmannsuniform Platz, und y 


um die Anklagebank herum waren fünf 
weitere hünenhaſte Polizeibeamte poſtirt. Zu 
weiterem Schutze des Gerichtshofes waren 


noch zwei Kriminalbeamte und mehrere Ge⸗ B 


fangenentrausporteure anweſend. Da unter 
dieſen Umſtänden es für den gewaltthätigen 
Angeklagten ausſichtslos war, ſeinen Drohun⸗ 
gen die That folgen zu laſſen, eutjchädigte 
er ſich nach dem Bericht des „Lokalanz.“ 


Sachverſtändigen, Gerichtsarzt Dr. Neidhardt, Milch 


der ihn für geiſtig völlig zurechnungsfähig 
erklärt hatte, als Sturm im Gefängniß den 
wilden Mann ſpielte. Als ein der Verhand⸗ 
lung zugehöriger Rechtsanwalt in Talar und 
Barett erſchien, rief der Angeklagte: „Sieh, 
der Todtengräber iſt auch da!“ Trotzdem 
beließ das Gericht den Verbrecher im Saale 
und führte raltblütig und mit bewunderns⸗ 
werther Geduld die Verhandlung ihrem Ende 
zu. Als der Staatsanwalt gegen die 
ganze Bande, deren Strafthaten ſämmtlich 
unſchwer erwieſen wurden, im ganzen 51 
Jahre Zuchthaus beantragte, wurde Sturm 
raſend und tobte ſchimpfend. Das Gericht 
folgte in faſt allen Punkten dem Antrage 
des Staatsanwalts. Sturm erhielt die 
höchſte zuläſſige Freiheitsſtrafe von 15 Jahren 
Zuchthaus. Die Verhandlung hatte neun 
Stunden gedauert. Während dieſer Zeit hat 


le 1K 

iR A 
durch Beſchimpfungen und Verhöhnungen aller] Schmals . . . - » bs h 
an der Verhandlung betheiligten Berfonen, 2 A 
der Richter, des Staatsanwalts, der Zeugen] Krebſee 
und Sachverſtändigen. Den keine Miene Aale e 
verziehenden Vorſitzenden, Landgerichtsdirek⸗ Breſſenu po 
tor Dr. Lembke, und den Staatsanwalt por Haar alu » 
Rothardt belegte er ſtets mit wüſten] Karauſchemn ... e 
Schimpfereien. Ferner fang er in der Ver⸗ Mae „ ae ae 8 5 
handlung bekannte Gaſſenhauer und da⸗ Zau der = 
zwiſchen Kommerslieder in verſchiedenen Ton⸗ a Ku. ne » 
arten. Beſonders erboft war Sturm auf den] Weißfiſche ¿ 


der tobende Verbrecher keine fünf Minuten | P 


Ruhe gehalten. Da im Zuhörerraum nur 
„Kriminalſtudenten“ erſchienen waren, die 
den unerhörten Exzeſſen des Sturm Beifall 
klatſchten, wurde die Oeffentlichkeit kurz nach 
Beginn der Verhandlung ausgeſchloſſen. 

(Eine dreitägige furhtbare 
Feuersbrunſt) zerſtörte die 
Handelsſtadt Reſcht. 1500 Hänſer und viele 
Waareumagazine find abgebrannt. 200 
Menſchen find nach der „Voſſ. Ztg.“ umge⸗ 
kommen. Hilfe maugelt gänzlich. 


(Sie will ja garnichts.) Sie ſchlingt zwei 
zarte, weiße Arme um feinen Hals und lehnt ihre 
roſige Wange an die ſeinige. „Mein geliebtes 
Väterchen, nicht wahr, Du Haft mich lieb?“ Er 
kennt dieſe Liebkoſungen und ahnt, was nun 
folgen wird. „Alſo, was willſt Du, etwa wieder 
ein Kleid?“ „Nein, theurer Papa!“ „Vielleicht 
noch einen neuen Hut?“ „Nein, guter Vater 
„Iſt es eine Rechunng vom Haudſchubgeſchäft?“ 
„Ach nein, Papachen!“ „Jetzt weiß ich es, Du 
willſt Deine Freundin in Wien beſuchen?“ „Nein, 
„Sag mir doch endlich, was 
„Ach, ſüßer Papa, ich will 


Du willſt, Kleine!“ 2 
— ja garnichts, — aber — Karl will mi 

(Grob.) Unter den Frauen, welche am Eier ⸗ 
mark in Augsburg feilbieten, befindet ſich eine, 
welche ſich durch beſondere Grobheit auszeichnet. 
Eine junge Frau, ſo ſchreibt die „M. N. N.“, 
wollte kürzlich bei ihr eine Gans kaufen und 
viſitirte Stück für Stück, doch keine wollte ihr 
paſſen. Da verlor die Marktnymphe die Geduld 
und ſie rief wüthend aus: „Madame, Sie entſchul⸗ 
digen, aber ſo lange hat Ihr Mann ſich bei Ihnen 
nicht beſounen.“ 


Veraniworilid für den Inhalt: Gelur. Warinann in Thorn. 


Amtliche Nolirungen der Danziger Probukten⸗ 
e 


r 
vom Donnerſtag den 20. November 1902. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte 1 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗ 
vom Käufer an den Verkäufer vernittet. 
eizen per Tonne von 1000 


Mk. bez. 
inland. bunt 723—777 Gr. 142—149 Mk. bez. 
inland. roth 742—780 Gr. 146—150 Mk. bea. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 
Gr. Normalgewicht 
inland. grobkörnig 599—753 Gr. 126 ME. 

Gerſte per Tonne von 1000 Milvar. 

inland, große 629—662 Gr. 122 Mk. bez. 

tranfito große 655—680 Gr. 97—120 Mk. bez. 
rbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 

tranfito weiße 130 Mk. bez. 

tranfito Viktoria 157—175 ME. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
nn er beg. 
ranfito 95 bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 7,45—8,70 Mk. bez., 
Roggen⸗ 8,00—8,10 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kiloar. Tendenz: feſt 
Rendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 7,35 Mk. exkl. Sack, 7.50 7.52 / Mk 
inkl. Sack bez., 


und Delfaaten | et 
rovifion ufancemäßig | Fase 


tlogr. ö 
inland. hochbunt und weiß 742— 791 Gr. 150— 153% 


endement 75° Tranſitpreis 


Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag, 21. November. 
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2 (denat.). R „ I- 
Der Markt war une mäßig beſchickt. 
Es koſteten: Zwiebeln 10—15 Pf. p. Kilo, Sellerie 
5—10 Pf. pro Kuolle, Meerrettig 10—25 Pf. p. 
Stange, Peterſilie 5 Pf. p. Pack, Spinat 10— 16 Pf. 
pro Pfd., Kohlrabi —— — Pf. p. Mdl., Blumen⸗ 
kohl 10—30 Pf. p. Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. p. 
Kopf, Rettig pro 2 Stck. — Pf., Weißkohl 5— 
Pf. p. Kopf, Rothkohl 5—20 Pf. p. Kopf, Mohr⸗ 
rüben 8—10 Bf. b. Kilo, Aepfel 10—25 Bf. p. 
Pfd., Apfelſinen ——— Pf. pro Dip, Gänſe 
3,00—7,00 MP. pro Stück, Enten 3,00 bis 4,50 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1,00—1,80 Mk. pro 
Stück, junge 1,20—1,60 Mk. pro Paar, Tauben 
60—70 Pf. pro Paar, Hafen 2,75 3,50 Mk. pro Stück, 
Rebhühner —— Pf. pro Stück, Spargel —— Pf. 
pr. Pfd., Puten 3—5,50 Mk. pro Stile, Radieschen 
— Pf. 9 Bund, Schnittlauch — Pf. 1 Bund, 
Salat — Pf. pro 4 Kopf, Morcheln ——— Pf. 
pro Mdl., Gurken ——— Mk. pro Mdl., Kirſchen 
f. pro Bid., Stachelbeeren ——— Bi. bro 
Pfd., Pilze 1 Näpfchen — Pf., Schooten ——— 
f. pr. Pfd., grüne Bohnen ——— Pf. pr. Pfd., Wachs⸗ 
bohnen — Pf. pr. Pfd., Blanbeeren 1 Liter ——-- 
Pf., Birnen 10-5 Pf. pr. Bid, Pflaumen 
— Pf. pr. Pfd., Walluüſſe 25—40 Pf. pr. Pfd. 


Kirchliche Nachrichten. 


November 1902 
„ er 


Todtenfeſt. 


Altſtaͤdtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9%, Uhr: 
Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte und Abend⸗ 
: Derſelbe. Abends 6 Uhr: Pfarrer 
Jacobi. Kollekte zum beſten armer Schulkinder. 
Nenſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9% Uhr: 
Superintendent Wanbke. Nachher Beichte und 
Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: Pfarrer Heuer. 
Kollekte zum beſten armer Schulkinder. 
Garnifon > Kirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Diviſtonspfarrer Großmann. Nachher Beichte 
und Abendmahl. Kindergottesdienſt fällt aus. 
Neformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr: Gottes» 
dienſt in der Aula des königl. Gymnaſiums. 
Prediger Arndt. 
Baptiſten⸗Kirche: Vorm. 9½ Uhr: Leſegottesdienſt 
und nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. Prediger 


Burbulla. 

W zu Mocker: Vorm. 10 Uhr: Pfarrer 

ener. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. ½10 Uhr: 
Beichte, 10 Uhr Gottesdienſt, daun Abendmahl. 
Kollekte für das Krankenhaus der Barmherzig⸗ 
keit in Königsberg. 

Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr; Gottes 
dienſt in Gramtſchen (mit heiligem Abendmahl.) 
Pfarrer Lenz. In Gr.⸗Rogan Prediger Stümke. 

Schule in Stewken: Vorm. 9 Uhr: W 


Krügr. . 
Schule in Audat: Vorm. 10%, Uhr: Prediger 
Krüge. — 


Warum ſollen Kinder 
Gathreiner’s Malzlaffer 
trinfen ? 


Weil namhafte Aerzte nachgewieſen 
haben, daß Bohnenkaffee den Kin⸗ 
dern durchaus nicht zuträglich iſt, 


während durch Kathreiner's Malz⸗ 
kaffee mit Milch glänzende Erfolge 
in dem Gedeihen der Kleinen er⸗ 
zielt wurden! Dieſes Getränk wird 
von den Kindern auch dauernd 
gern genommen, während reine 
Milch oft bald widerſteht und in 
vielen Fällen nicht gut vertragen 


5 
2 


fraufo Neufahrwaſſer 6,00 Mk. inkl. Sack bes. | ME 


amburg, 20. November. 
Naser bed nptet, Umſatz 2000 Sack. 
leum felt, Standard white loko 
Wetter: Kalt. 


Rüböl ruhig, loto 49 
— Petro⸗ 
680. — 


Fr — 2 
22. Novbr.: Sonn.⸗Aufgaug 7.41 Un, 
F 
n N ‘eed E 
Sondelinterg, 12.47 kee. 


Der Bünigenbrunnen, 
Ein Roman 2 4 dem Hochſpeſſart 


F. Eduard Pflüger. 


Machdr. verb.) 

5 
Dhne Ziererei erhob ing und die bei⸗ 
den Seren igen 95 en nden kleinen 


Salon, der den herrlichen Bechſtein⸗Flügel 
beherbergte. Und nun ſetzte fie ſich an das offene 
Klavier und begann leiſe eine unbeſtimmte Melodie 
anzuſchlagen, leiſe immer ſtärker werdend bis ſich 
allmählich aus den verworrenen Akkorden eine feſte 
Melodie erhob, dann ließ ſie die Töne wieder ab⸗ 
ſchwellen und ſetzte jetzt mit ihrer klangvollen Alt⸗ 
ſtimme ein: 


Der wilde Jäger bei dunkler Nacht 
Im wildeſten Dickicht des Forſtes erwacht, 
Er höret den Sturm und erhebt ſich im Zorn, 
Er nimmt ſeine Hunde, das tönende Horn. 


Beſteigt ſeinen Rappen, mit Blitzesgewalt 


Durchfährt er, laut ſchnaubend, den zitternden Wald; 8 


Es wiehert ſein Roß, tönt das Horn in die Runde, 
Er hetzt die Gefährten, es bellen die Hunde. 


Wohlauf meine Jagd! wohlauf meine Jagd! 
Das Revier ft unſer, ie jetzt ift es ee 
Von flüchtigen Geiſtern wird gerne ge 
Ber ſich vor Geheul und Gebelle entſetzt. 


So fahren ſie polternd durch Lüfte dahin, 
Ein Grauen dem frommen und furchtſamen Sinn; 
Doch wer ſich vor Wald und Nacht nicht entſetzt, 
Oer wird vom Getümmel der Geiſter ergötzt. 


Zwiſchen den einzelnen Strophen des macht⸗ 
vollen Tieck ſchen Liedes erklang das Klavier bald 
wie das ſeltſame geſpenſtiſche Rauſchen des Hoch⸗ 
waldes, bald wie das Donnern eines Hochwetters 
und wieder tiert dazwiſchen Hörnerklang nnd 
Horridoh und Huſſaſſa. 

Sane te — Lied mit einer Gewalt vor⸗ 
gen, te Freiherr jäh emporjpra 
pit begeiſtert ausrief: geet = 

„Das iſt doch noch ein Lied wie es fich ziemt 
den „ r — Wildenſtein. opi mm 
inge ei : Weibliches etwas Zartes 
von der Liebe, nicht wahr Wettenburg, von der 


iebe.“ 
Und wieder ſetzte ſie ſich an das Inſtrument 


und der Sturm, der eben noch in den Taſten geraft 

3 wurde abgelöſt von ſeltſam ſchmeichelnden 
fforden, die wie tiefes Leid und M 

klangen und auch die Sängerin ſchlug jetzt einen 

Ton an der ganz verſchieden von der heroiſchen 

Kraft und Pracht war, womit fie das Lied vom 


Wilden Jäger vorgetragen hatte. 

RE teen Männer wurden ſeltſam eingelullt 
rauenhände Tönen, die ihnen wie weiche 

being jetzt ſa 1 Stirn glitten und was 

ein tiefes Roh in den 8 due Herzen und löste 

Er sian pen ber Bruft des Grafen aus. 
gangene Zeiten, 8 denken, an längſt ver⸗ 


nicht jo einſam wie Gem. 28th geweſen war, 


Die Bäume grünen und 
Es lächelt der Lenz ſo hold 
Die Sonne feuert und glühet 
In herrlichem Strahlengold. 


Das iſt die Stunde zum Tr 
Bon ſchöner ve ie 
Bon Liebe und Geliebten 


Entſchwundener Seligkeit. 


Die Bäume grimen und blühen 
Von neuem in jedem Jahr, 
Doch ich kann nimmer vergeſſen 
Das ich einſt glücklich war. 


und ihr Duft ſich Jahr 
Der Graf blickte eile was han Freiherrn 
hinüber, der in feinem Seſſel zuſammengefunken 
war und die Hände vor das Geſicht geſchlagen hatte. 
ng, ſtand jetzt vom Klavier auf, ging 
auf ihren Vater zu 
Arme — a nt 
„Hat es Dich ergriffen, lieber Du wo 
ia etwas von der Liebe hören.“ N em 
„Ja, ja, mein Kind,“ und er drückte ihr 
B d. „Du haſt mir wieder etwas ins Herz 
* n ge; no entſchwunden 
und a, Du haſt ve äume en 
lügen von neuem in jedem Jahr, = in 
bleibt e3 allegeit Winter und Du 
mußt immer bei mir altem Mann 
Üben und jehuft Dich gewiß hinaus 
Ut, — . Dich ee würde.“ 
eh ; r, ich ſehne mich nicht hinaus, 
a ier will ich bleiben und aus» 


rren, als eine s are 
ein bis in den a Wildenſteinerin und 3 — 


fob und wie der andere der rl mes 
mußt dem Grafen Wettenburg die 2 
im erzählen, liebes Kind, von 


am Ofen 
in die große W. 


„Nein, lieber 


„Ach ja, gnädigſte Baroneſſe,“ ; 
‚tenburg — Sie 5 alts eae 
paßt ſo {hin 


das Gericht und mit ihm erloj 
11 


und legte ihm ſchmeichelnd die 


„Ehe der Wildenſtein an die Hobbacher Herren 
kam,“ er, 


bei Eſchau einen Berg, der die Münzplatte 
eißt. Dieſe Münzenberger waren ſehr reich, aber 
ie ihr Gut nicht auf ehrl Weiſe er⸗ 


worben, ſondern ſie waren Herren vom Stegreif 
und mancher Kaufmann wußte viel davon zu er⸗ 
zählen, welche Angſt er ausgeſtanden, wenn ſein 
Weg ihn durch den Spefjart führte. Der Letzte 
war ganz beſonders ein echter Münzenberger, 1 4 
raubjüchtig, waghalſig und ay Aber ihn tra 


In feinen j Ja hatte dieſer Schloß⸗ 
herr von Wildenſtein einmal ein Dorf angez nbet 
ausgeplündert, und hernach wollte er das 
eraubte Gut teilen laſſen. Wie nun ſeine Knechte 
vor ihm auf einen Haufen legen mußten, was ein 
jeder gefunden, brachten fie auch die Nachtmahls⸗ 
annen herbei, die fie aus der Kirche geraubt hatten, 
dieſe wollte er für ſich behalten, ſie waren 
von purem Golde und ee gearbeitet. Da 
trat der Pfarrer herzu riet ihm ab: „Er 
möchte ſich daran nicht vergreifen, denn es könnte 
ihm nimmermehr Glück bringen, — weder ihm 
noch ſeinen Kindern.“ Er ließ ſich aber nichts 
einreden, ſondern frevelte noch dazu, indem er 
1 75 „Er wolle es erſt abwarten. Wenn ihm 
ie Kannen Unglück ins Haus brächten, dann könne 
er ſie ihm wieder ſchicken, wenn aber nicht, dann 
ſollten fie bei ihm auch gut aufgehoben fein, und 
er wolle denken, ſie ſeien ihm beſcheert und be⸗ 
ſtimmt geweſen.“ Wie er heim kam aus dem Krieg, 
wollte er den Raub doch nicht öffentlich zeigen, 
ſondern verbarg die Kannen im Keller unter einem 
Steinhaufen und wenn er zuweilen hinunterging, 
um fie anzusehen, durfte miemand mit als fein 
oßer ſchwarzer Bens der niemals von 
— Seite kam, 56 E niemand erfahren hat, 
nun, daß der Schloßherr 


durch 

a 
% heranwuchſen, von denen die zwei älteſten 
waren wie der Vater — der jüngſte aber war 


der Mutter nachgefahren und hatte ein gut Gemüt 


— konnte er jedem von Ihnen ein Schloß bauen. 
Dem älteften baute er eines an den Künigen⸗ 


berg im Wildenſeeer Grund und füllte ihm das 


ganze Haus mit Gold und Silber, denn er hatte 
ihn am liebſten. Auch ließ er einen großen Hirſch 
von purem Golde machen und ſtellte ihn über das 
Schloßthor. Den ſah man ſchon von weitem glänzen 
und blinken. Dem zweiten baute er eins in den 
Nag er neben das Dorf Heckbach und dem dritten 

aute er eins auf die Wieſe oberhalb Unteraulen⸗ 
bach. Es ſah nicht aus, wie wenn ein Unglück 
kommen wollte über den Schloßherrn und 1 
Kinder, und er war fo ſicher und ut wie 
mur einer. 


er nun einmal pe en — 
ein mit dem Scnabel 


fängt kläglich an zu ihm 
wehren will, khuts einen großen Schlag, daß das 
ganze Schloß zittert und der Schloßherr ſich am 
Stuhle halten muß. Folgenden Tages kommt die 
Nachricht, daß das Schloß am Künigenberg Poren 
Abend um die und die Stunde mit allen Leuten 
9 ſei. Nur der Schlot gucke noch 
heraus, aus dem komme der nen 
gefloſſen Es 1 8 . sy 

e em erger hart > 
denn er dachte an die —ů — — 
den Pfarrer. Er war ſtill und in ſich gekehrt 
und nicht mehr ſo hart und grauſam gegen die 
Leute. Nach etlichen Monaten aber ſtarb ſein 
Weib, die ihn von manchem Bhſen zurückgehalten 
und er nahm eine Haushälterin, Elſe geheißen, 
die war ebenſo hartherzig und geizig wie er 
ſelber. Bald war ſein iſſen wieder ſtill ge⸗ 
worden und er triebs wie on 

er 


2 kam und hauſte mit Sengen und Brennen 
o 
die Zeit, 


die Kannen noch unter dem Steinhaufen E 
oten 


Rabe wieder geflogen — langſam wie ein Vogel⸗ 
geher, aber gerade aus wie ein Pfeil — und ſchlä 

mit dem Schnabel ans Fenſter und es ad 
wieder, wie wenn die Erde auseinander fahren wolle. 
Da war das Schloß im Heßgrund auch unterge⸗ 


a Legende . ¢ 9 
in dieſe alte Burg * ee eee Ort fid 


eſieht, war keine Spur mehr davon zu ſehen — 


das Geſchlecht für 


mic ein großer leerer Platz wo es geſtanden und 

dabei de Mauern von dem verbrannten Dorfe, 

gerade wie man es heutzutage noch zwiſchen dem 
i und eer fann. 

Diesmal war's Schloßherrn doch zu 
arg geworden. Er konnte ſich des Pfarrers Worte 
nig mehr aus dem Sinn bringen und ver⸗ 
traute die Sache von den Nachtsmahlskannen der 
Elfe; — wo er fie aber verſteckt das 
ſagte er ihr nicht. Dieſe aber wollte ihm nach 
dem Munde reden und fagte: „Hin iſt hin! Eure 
kommen doch nicht wieder, der dritte aber 


Sühne 
iſt ein Betbruder, dem wird's nicht ſchaden, wenn 


ihr auch die Kannen behaltet.“ Das gefiel dem 
Müngeuberger wohl, denn der Geiz hatte fein 
Herz in einen Stein verwandelt und er that 


ſteht er auf und ſtößt wieder ein erbärmliches 
Geheul aus, dann fällt er um und ſtreckt alle Viere 
von ſich. Der Schloßherr fährt zufſammen und 
läuft ans Fenſter — richtig! Da kommt der Rabe 
wieder geflogen gradaus wie ein Pfeil, aber nicht 
langſam ſondern ſchnell, daß die Luftpfiff und 
hlägt mit feinem Schnabel ans Fenſter, daß die 
ibe klirrt. Da that der Münzenberger einen 
Schrei, daß es Einem durch Mark und Bein 
ging und rief: „Zwei ſind hin, jetzt kommt's an 
den Dritten; lauft ſchnell und holt mir den Pfarrer, 
denn ich muß beichten!“ Die Elſe Kauft in einer 
Haft nach Eſchau und holt ihn. Wie er ankommt 
wars dunkel geworden und wie ihn die Elſe ins 
Herrenzimmer führt, waren die Lichter angeſteckt 
und der Münzenberger liegt in einem Seſſel 
und ſchreit in Einem fort: „Zwei find hin, jetzt 
kommt's an den Dritten!“ Der Pfarrer vermahnt 
ihn, daß er ſich das Herz erleichtern ſolle und 
der Schloßherr nickt mit dem Kopf und ſagt: „Die 
Kannen liegen im — im — weiter kommt er 
nicht. Seine Kinnbacken fingen an zu arbeiten, als 
wenn er noch etwas ſagen wollte, konnte es aber 
nicht mehr herausbringen. Der kalte Schweiß 
trat ihm auf die Stirne. Dann ſchnappte er 
einmal nach Luft und — aus war es 
Wie er nun daliegt mit offenem aufgeſperrtem 
Munde, wie wenn er noch immer etwas zu ſagen 
a — i da klirrt das Fenſter, die Scheib 
fahren auf den Boden und der Rabe ſchießt herein, 
iegt ſchreiend durchs Zimmer und ſchlägt mit 
ee Flügeln die Lichter aus, daß es ſtockfinſter 
wurde. 
An dem Abend iſt die Elſe närriſch geworden. 
Da der jüngfte Sohn nicht 2 in's Schloß 
iehen wollte, blieb ſie allein drin wohnen. Bei 
Tag ging ſie niemals heraus, in den mondhellen 
Nächten aber kam ſie herunter in's Dorf an den 
Brunnen und wuſch ihre Wäſche. Sie grüßte 
nicht und dankte nicht, wenn ihr jemand begeguete, 
wenn man aber fragte: „Wie geht's Elſe ?“ blieb 
ſie ſtehen, ſah Einem mit ſtarren Augen an und 


murmelte: „Es wirft, es wirft, es wirft im 
Keller mit Steinen — man kann kaum bleiben vor 


dem Werfen.“ 


noch 
m. 


2 


€ mehr ben. 
Die. Schweden B rra fie würden den 
Wildenſtein zerſtören und fein ganzes Geſchlecht mus 
rotten. 


Da verlangte Hatto, daß der König Guſtav 
Adolf Richter fem ſollte, und dieſer urteilte: Wenn 
Gott uns den Schatz beſtimmt hat, ſo wird er uns 
zufallen. Wir wollen das Urteil Gottes anrufen. 

„Gut“, ſagte Hatto, „gebt mir eine Bibel 
und ein Blatt Papier, Kiel und Dinte.“ Alles 
wurde ihm gereicht, und er ſchrieb eiue Anzahl 
Schrierſe nieder, die er dem Könige übergab. 

„Was ſoll ich damit?“ fragte der König. 

„Abſchreiben laſſen und dem Pfarrer von Eſchau 
die Geheimſchrift übermitteln in der Abſchrift, das 
Original für Eurer Majeſtät Gelehrte. Wer das 
Geheimnis entziffert, dem ſei der Schatz.“ 

„Könnt ihr das Abendmahl darauf nehmen, 
daß ihr wahr und wahrhaftig darin die Lage des 
Schatzes borgegeichnet habt?“ 


a” a: 
Und Hatto beſchwur feine Handſchrift, nahm das 


Abendmahl und ftarb — — — 


„Und das Manujtript exiſtiert noch?“ fragte 
Roger geſpannt. 

„Ja, es exiſtiert. Es ſind Verſe aus dem 
Matthäusevangelium, regellos durcheinander geſtellt, 
ſo daß ſie keinen Sinn geben. Nach ſeinem letzten 
Eid enthalten dieſe Verſe das Geheimnis, aber es iſt 
noch niemand gelungen, ſie zu entziffern. 

„Vielleicht gelingt es mir, gnädigſte Baroneſſe, 
wollen fie mir das Manuſkript nicht einmal anver⸗ 
trauen?“ 

Gern, Graf Wettenburg, aber ich glaube nicht, 
daß fie das entdecken, was Jahrhunderte lang unent⸗ 
deckt geblieben ift.” 

ach dieſen Worten ſtand Ihring auf und ging 
nach Ihrem Zimmer. Graf Wettenburg richtete 
in der Zeit des Alleinſeins die Frage an den 

reiherrn: 

„Glauben ſie wirklich, lieber Baron, daß an der 
Geſchichte mit dem Schatz ihres Ahnherrn etwas 
Wahres iſt?“ 

„Wer kann in dieſe nebelgraue Ferne blicken, 
wer ein Urteil fällen,“ antwortete gedankenvoll der 
Wildenſteiner.“ Die Geſchichte mit den Abendmahls⸗ 
kannen iſt ohne Zweifel Sage, aber Hatto von Hobbach 
iſt eine hiſtoriſche Perſönlichkeit und wenn fie wieder⸗ 
kommen, wollen wir einmal die Ahnengallerie be⸗ 
trachten, da werde ich ihnen die Herren zeigen. Wir 
aben auch noch ein Bild vom Hannes Jakob, das 
hat natürlich wohl auf Grund der Sage ein ſpäterer 
Wildenſteiner anfertigen laſſen.“ 7 a 

Bei dieſen Worten trat Ihring ins Zimmer, fie 
hatte noch gehört, was ihr Vater ſagte und warf ein: 

Bitte ſehr, lieber Papa, es iſt nicht ſo ohne 
weiteres feſtzuſtellen, ob das Bild ein Phantaſieſtück 
eines unſerer Ahnen iſt oder nicht und gerade ſo gut 
kann Hannes Jakob eine hiſtoriſche Perſönlichkeit ſein 
wie Hatto. Der Ausgang der Münzenberger liegt 
im Anfang des vierzehnten Jahrhunderts, wenigſtens 
der Hauptlinie, die in der Wetterau herrſchte.“ 

„Gewiß, gnädigſte Baroneſſe, dieſe Münzenberger 
oder wenigſtens eine Münzenbergerin heiratete ja in 
unſere Familie hinein, in die Familie der damaligen 
Landgrafen von Heſſen.“ 

„Ganz recht, Graf Wettenburg, aber das war 
keine Münzbergerin ſondern eine Hanau⸗Münzbergerin, 
De ein op intone pues = — — im 

ißigjährigen Krieg. ie letzte Münzenbergerin 
wurde an einen Dynaſten von Hanau verheiratet, wie 


Nun war noch der jüngſte Sohn des Schloß⸗ ich jhon ſagte, im Anfang des vierzehnten Jahr⸗ 
errn übrig. Der ge rechtſchaffener feut> | hunderts. Pa war Wungenberg im a 
er Mann und hatte fi) verheiratet — Kinder |ftamm erloſchen, alſo ift die kleine Seitenlinie im 


So wollten denn auch die beiden Herrenleute, 
weil ſie das Wildenſteiner Schloß nicht bewohnen 


nach Eſchau. 
Ihre Habe hatten ſie zuſammengepackt. Die 
Pferde waren angeſchirrt und ſtanden im Hofe. 
Vom Thale aber zog ein Gewitter herauf. Wie 
fie nun über die Schloßbrücke fahren, bricht das 
Wetter los. Es donnert und blitzt und die Pferde 
werden ſcheu und ſpringen mit dem ent ie in den 
See. Darin find die Herrenleute ertrunken. Den 
Grund, der ihnen gehörte, heißt man heute noch 
den Herrengrund, und die Wieſe, wo ihr Schloß 
ſtand, die Herrenwieſe und den Brunnen, der dort 
quillt, den Herrenbrunnen. Das Schloß aber 
verfiel ganz und gar und aus den Steinen iſt 
das ele Haus in Unteraulenbach gebaut, links 
am Wege, wenn man von Eſchau aus ins Dorf 
kommt. Hiermit war das Geſchlecht der Münzen ⸗ 
berger 3 und das Wildenſteiner Schloß 
und Amt kam nun an die Freiherrn von Hobbach.“ 

„Ja aber,“ unterbrach der Wildenſteiner, 
„nun erzähle auch, wie es mit dem Hatto ging 
nnd wie er den S fand.“ 

„Ja, Herr Graf, der Hatto von Hobbach 
fand nun wirklich die goldenen Kannen und den 
großen Goldſchatz dazu und er trug alles hinunter 
zum Pfarrer nach Eſchau und wollte es ihm über⸗ 
geben. Der Pfarrer aber ſagte — es war in der 
Zeit des dreißigjährigen Krieges und die Schweden 
hauſten im Land — „Edler Herr“ ſagte er, „ver⸗ 
bergt den Schatz gut bis der Krieg zu Ende iſt 
und dann gebt ihn der Kirche zurück, der er 
gebührt. Hatto verbarg den Schaß, wohin, das 
wußte niemand. Bald darauf rief der Bannerherr 
den Träger ſeiner Sturmfahne zum Kampf. Hatto 
zog mit, den Schweden entgegen bis in die 
Gegend von Kahl und Alzenau im Vorſpeſſart, 
wo ſich Guſtav Adolf verſchanzt hatte. Dort kam 
es zum Gefecht, in dem der treue Fahnen⸗ 
träger fiel. 

Die un von dem Schatz hatte ſich natür⸗ 
lich herumgeſprochen und vor dem Sterben fragten 
den Hatto die Schweden, wo der Schatz verborgen 


ſei. Er aber ſchwieg und ſie bedrohten ihn, wenn er 
nicht geſtehen wollte. 

tto aber lächelte und meinte, er werde bald 
ſtehen und ſeine Peiniger anklagen, ihm 


vor 


Speſſart, an die fic) unſere Sage knüpft, gewiß vorher 
ausgegangen, wahrſcheinlich ſchon im dreizehnten 
Jahrhundert, vielleicht noch früher.“ 

Hat man denn verſucht, die drei Burgen, von 
eh se Legende erzählt, durch Nachgrabungen feſt⸗ 
zuſtellen?“ 

„Ach, das iſt wirklich blos Legende.“ N 

„Ich weiß doch nicht, gnädigſte Baroneſſe, die 
Legende knüpft immer an konkrete Orte an. Sie 

den, wie faſt immer wo irgend ein Ort mit dem 
Namen Heide verbunden iſt, wenigſtens im Heſſenland, 
im Erdboden römiſche Altertümer. Ich möchte alſo 
behaupten, daß die Exiſtenz der drei Schlöſſer doch 
nicht jo ganz unwahrſcheiulich iſt und Nachgrabungen 
würden vielleicht den Schatz feftfiellen.~ 

Der Freiherr lachte: 

„Nein, lieber Graf, mit dem Schatz iſt es 
ein für allemal nichts, da haben ſich meine Vor⸗ 
fahren ſchon reichlich abgemüht etwas zu entdecken 
und haben nichts entdeckt, obwohl ich der feſten 
Ueberzeugung bin, daß er einmal exiſtiert hat und 
auch vergraben worden iſt, aber nur der jenige, 
der in der Lage iſt, die Geheimſchrift unſeres 

errn Hatto zu deuten, nur der wird den Schatz 
eben, oder wenigſtens den Ort feſtſtellen können, 
wo ihn unſer Ahnherr vor den Schweden ver⸗ 
borgen hat. Ich fürchte natürlich, daß alles ver⸗ 
gebene Mühen find.” 

„Trotzdem möchte ich, wenn Sie gejtatten, 
einmal meine freie Zeit darauf verwenden und es 
wäre doch recht ſchön, wenn ich etwas ermittelte, 
was Ihnen von Nutzen ſein könnte.“ 

Ss es ſchön wäre, Graf, aber es wäre 
zu ſchön, um wahr zu fein und wir alle haben 
uns längſt drein gefunden, daß der Schatz Hatto's 
ein für alle mal in der Erde verborgen bleibt und 
daß ihn niemand mehr an's Licht zieht, wenig⸗ 
ſtens ich glaube nicht, daß ich in der kurzen Zeit 
die ich noch zu leben habe, das Glück genießen 
werde, jene Reichtümer zu heben, die wie die 
Sage erzählt, Millionen betragen ſollen und von 
denen nach dem Geſetz die Hälfte mir gehört, da 
ſie auf meinem Grund und Boden liegen. Machen 
Sie ſich einmal an a, vielleicht haben 
Sie Glück und ein bißchen Grübeln ift ja ganz 
nett, beſonders in der Einſamkeit der Wettenburg. 
Hier haben Sie das Manuſkript.“ 

FE pa das iſt ja ein ſehr hübſches altes 


Fortſetzung folgt.) 


Bekanntmachung. 


Das Ergebniß der erſten Abſtim⸗ 
mung der Wähler der 3. Abtheilung 
ur Ergänzung der Stadtverordneten⸗ 

erſammlung, bezw. zum Erſatze aus⸗ 
geſchiedener Stadtverordneten im 
Wahltermin am 3. d. Mts. wird da⸗ 
hin entgiltig feſtgeſtellt: 

Von den 500 Wählern haben die 
abſolute Stimmenmehrheit erhalten: 
1. bei der Ergänzungswahl 

(auf 6 Jahre): 
die Herren Baugewerksmeiſter Mehr- 

fein mit 440 Stimmen, 

Rechnungsrath Radke mit 352 


h Stimmen, 
Mittelſchullehrer Dreyer mit 346 
Stimmen. 

2, bei der Erſatzwahl 
(auf 2 Jahre): 
Herr Kreisſekretär Wannmacher 
mit 279 Stimmen. 

Nächſt den hiernach zu Stadtver⸗ 
ordneten Gewählten haben die meiſten, 
jedoch nicht die abſolute Mehrheit der 
Stimmen erhalten: 

1, bei der Ergänzungswahl 

3 au Jahre): 
die Herren Buchdruckereibeſitzer Wen- 

del mit 225 Stimmen, 

Baumeiſter Uebrick mit 162 

a Stimmen, 
bei der Erſatzwahl 
(auf 2 Jahre): 
die Herren Rentier Preuss mit 242 
Stimmen, 
Vaugewerksmeiſter Bock mit 211 
Stimmen. 

Bezugnehmend auf die Bekannt; 
machung des Magiſtrats vom 3. d. 
Mts., fordert der unterzeichnete Wahl⸗ 
vorſtand die Herren Wähler der 3. 
Abtheilung zu der zweiten Wahl auf. 

Dieſelbe findet ſtatt am Montag 
den 24. November d. Js. in 
der Zeit von 10 bis 1 uhr und 
von 3 bis 6 Uhr nachmittags 
im Sitzungsſaale der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. 

Wählbar ſind nur die vorgenannten 
Herren: 
Buchdruckereibeſitzer Wendel auf 6 
oder Baumeiſter Uebrick $ Jahre 
und Rentier Preuss au 
oder Baugewerksmeiſter Bock $ Jahre. 

Bei dieſer zweiten Wahl iſt die ab⸗ 
ſolute Stimmenmehrheit nicht er⸗ 
forderlich. 

Eine beſondere ſchriftliche Ein⸗ 
ladung erfolgt nicht mehr. 

Thorn den 5. November 1902. 
Der Wahlvorſtand. 
Kolch, Stadtſyndikus, als vom 
Erſten Bürgermeiſter ernannter Vor⸗ 
ſitzender. 

. Hartmann, F. Wegner, 
als von der Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung gewählte Beiſitzer. 


Zahn⸗Atelier 


von 


Emma Gruczkun. 
Alle Arbeiten unter Garantie. 
Schonendſte Behandlung. 
Gerberſtraſſe 31, U, im Haufe B 

des Herrn Kirmes. 


E 
De ee 


Chritbaum-Schuud N. 


als: 
künſtl. Früchte, verfilberte 
und vergold. Perlen, 
Kugel und Eier, Wachs⸗ 
Engel, Engelshaar, 
Eiszapfen, 
Eisflimmer, Fruchtkörb⸗ 
chen, Baumſpitzen 
mit Lametta beſtreute 


Kugel u. ſ. w. 
verſendet in Kiſtchen A 5 Mark 
frauko. (Nachnahme 30 Pfg. mehr). 
Garantie für tadelloſe Ankunft. Außer⸗ 
dem füge ich jeder Sendung zur gefl. 
Weiterempfehlung 


1 großen Fruchtkorb 


in Form eines Fahrrades mit Deckel 
zum öffnen gratis bei. 


0. Leipold, Flint, 
Lauſcha, S. M. 
SRE ˙ AE A je] 


Fiir 
Hoteliers, 
Gastwirthe, 
Konditoren 


liefere a 
moderne Papier- 
Servietten 
100 Stück von 60 Pf, 


an. 
Justus Wallis, 
Papierbandlung, 
THORN. 


Baderſtraße 9 


Vana Laden von fofort zu] billigſten Preiſen empfiehlt 


en. A. Immanns. 


Reizende Neuheiten 
* 


Brandmalerei 


in großer Auswahl, Bw 

Brenn-Apparate 9 Mk. 
empfiehlt 
Albert Schultz, 
Eliſabethſtraße 10. 

Aufzeichnungen jeder Art werden 
geſchmackvoll ausgeführt. 

BB Billige Preife. Ba 


‘EERE RI 

’ u 
‚Shampooing-Bay-Num 

von Bergmann & Co., Radebeul-Dresden, 
beſtes Kopfwaſſer, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und Grau⸗ 
werden der Haare und beſeitigt alle 
Kopfſchuppen. a Fl. 1,25 u. 2 Mk. 
bei H. Hoppe geb. Kind, 
Breiteſtr. 32, 1. 


: Billige Vase 
siimmtl. Krankenartikel, 
Max Warth, 


Optiker und Bandagiſt, 


Brückenſtraße 40, 
neben Schirmfabrik Weissig. 
MS Geseztlich erlaubt — 
Nächste Zieh. 1. Dezember. 


In komb, 24 Gewinnziehungen 
mit abwechs. Haupttreffer, 


300000: 


Mark 
180000, 102000, 90000, 45000, 
30000 eto. ete. 
Jedes Los ein Treffer, 
bieten die aus 100 Mitgliedern 
besteh. Serienlosgesellschaften. 
Monatl. Beitrag 5 Mark 


Verein 


zur Ulnterſtützung durch Arbeit. 


Verkonfolokal: Schillerſtr. 4, 
Reiche Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Veinkleidern, Scheuer⸗ 
tüchern, Häkelarbeiten ꝛc. 
vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 

Der Vorſtand. 


Wagner’s 


lithographiſche Anſtalt u. 
Steindruckerei, 
Eliſabethſtr. 4 Thorn Eliſabethſtr. 4 
empfiehlt ft 


ch 
zur Anfertigung ſämmtlicher 


Druckſachen. 
Visitenkarten, Verlobungsanz., 
Hochzeitseinladungen, 
Wein-, Rum- u. Liqueuretiketten 


billigſt. 
Große Auswahl in Anſichts⸗ u. 
Künſtlerpoſtkarten. 


„ [öwerwarterg (i 
Fie t-Geselisch zu Goin 
I; „ 1, RASH 


* 


a1, 12 L.3, L. 00 
8. "Ie Litorliascho köuflion ins 
In Thorn: C. A. Guksch, 
» Gollub: Dobrachowski. 


Feinste 


Kocherbſen 


offerirt billigſt 
Gottfried Goerke, 
Bäckerſtraße 31. 


Pülpe 
verkauft die 
Stürkefabrik Thorn. 
Neue Fettheringe, 


hochfein im Geſchmack, ſowie ſämmtl. 
Kolonialwaaren in beſter Qualität zu 


Aus meinem früheren Gold⸗ and 
Silberwaaren⸗Geſchäft habe ich noch 
einen großen Theil Waaren zu 


staunend billigen Preisen 
abzugeben: 

goldene Uhren, Ketten, 
Armbänder, Medaillons, 
Ringe, Broſchen, Ohr⸗ 
ringe, ſilberne Eß⸗ und 
Theelöffel, Tortenheber, 
Mokkalöffel ꝛc. 


R. Grollmann, 
Eliſabethſtr. 8, 


im Zigarrenladen. 


Friſire Damen 


in und außer dem Haufe. 
Frau Emilie Schnoegass, 
Srifenvin, 
Bacheſtraße 6, part. 


Sämmtliche 


Bötther- 
Wanren 


hält ftet3 vorräthig 
H. Rochna, Thorn, 
Böttchermſtr., im Muſeum. 


Auſtändige, junge Dame 


als Mitbewohnerin geſucht. 
erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Wer Stelle sucht, verlange die 
‚Allg. Vakanzen-Liste‘ Mannheim. 


Empfehle mich als 
perfekte Kochfrau. 
Kowalkowski, Bäckerſtr. 7. 
Suche von Reich Stellung als 
Stütze 


oder in einer Filiale. Geneigte Zu⸗ 


D 
= 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Veſſeres Nüchenmädchen, 


deutſch bevorzugt, per ſofort od. ſpäter 
nur für Küche Tak Alien Be 
bei hohem Lohn 
Dom. Birkenau 
bei Tauer Weſtpr. 


Ein Lehrling 


kaun ſofort eintreten bei 
ax Szezepanski, 
Bäckermeiſter. 
) 0 möchte ich ſofort auf 
0 00 Ml. nur ſich. Hypothek 
E. L. 35 


vergeben. Angeb. erb. u. 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


11000 Mark 


zur Ablöſung von beſter Hypothek zu 
5 % geſucht. Gefl. Angebote unter 
W. B. 200 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


7000 Mk. 


werden auf ein hieſiges Grundſtück 
mit maſſiven Gebäuden, 14500 Mk. 
Feuertaxe und 900 Mk. Miethsertrag, 
an 1. Stelle geſucht. Gefl. Adreſſen 
unter H. 7 beliebe man in der 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. niederzulegen. 


3500 M. u. 900 NI. 


auf ſichere Hypothek zu vergeben. Zu 
erfragen Schuhmacherſtr. 9, I. 


Großes 
Speichergrundſtück 


in Thorn, Araberſtr., durchgehend 
nach Baukſtr., ca. 900 Omtr. groß, 
ſofort zu verkaufen. Vermittler vere 
beten. Gefl. Angebote unter A. 2. 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Der große Speicher 


in der Hoſpitalſtraße, zum Neuſtädt. 

Markt 23 gehörig, iſt von ſofort 

zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
Carl Kleemann, Gerechteſtr. 15/17. 


Ein Pianino, 
faſt neu, billig zu verkaufen. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſt. d. Ztg. 

Neue und gebrauchte 
Plüſchgarnitur, Bettgeſtelle, 
rationstiſche mit eichenen Platten zu 
verkaufen Bacheſtr. 16. 


Gebrauchte Möbel preseas. 1. 
Laden 


in meinem neuerbauten Wohnhauſe, 
Gerechteſtr. 8/10, mit angrenzen⸗ 
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. Is. oder auch früher zu verm. 

G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, 1 


Ein Laden 
ift in meinem Haufe Coppernikusſtr. 
22 vom 1. Sannar 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen. 
N. Zielke. 
1 Wohnung, 3. Etage, 
imm., Küche u. Zubehör, von ſo⸗ 


= 


A. Cohn’s Wwe., Schillerſtr. 3. N gleich zu verm. Eduard Kohnert, 


OR eee eRe i a 
Thee neuester Ernte, 


direkter Import. 
Qutor er ge zu Mk, 1,50, 2,—, 2,50 


in Pack. (blau) Mk. 0,20, 1/, Pfd. Mk. 0,50, 1/, Pfd. Mk. 1.—. 
Feinste r Mk. 3,—, 3,50 und 


in Pack. fot) ME 0,30, 1/, Pfd. Mk, 0,75, */, PId. Mk. 1,50, 
in Pack. (grün) Mk. 0,45, 1, Pfd. Mk. 1,—, ½ Pfd. Mk, 2), 
Hochfeinste Mischung mit Pekko-Blüten 


Pfd. 
7 
Geylon-Thee, Qual, I Mk. 1, 60, Qual. II Mk. 2, 40 d. Pfd., 
in Pack. zu 20 und 30 Pfg. 
empfiehlt 


Haier Mülder tl, 


Grösstes Kaffee-Import-Geschäft Deutschlands 


im direkten Veukehr mit den Konsumenten, 
Verkaufsfiliale: 


Thorn, Breitestr. 12. 


C. G. Dorau 


THORN, 
neben dem kaiserl. Postamt, 


gegründet 1854 gegründet 
empfiehlt 


Reise- und Gehpelze 
2 für Damen und Herren. 
Pelzjoppen, Pelzmützen, 
Pelzdeckon, 


echt chines. Ziegenfelle. 
Umarbeitungen und 


Renovirungen 
werden sauber ausgeführt, 


„Alten, schmerzhaften Fussleiden 


ternden Wunden 2c.) hat fih das Sell’ihe Umiversal-Heil- 
8 nase Salbe, Gage, Blutreinigungsihee (Preis complett Mk. 2.50) 
vorzüglich bebe. Schmerzen verſchwinden fofort. Anerkennungsſchrelben laufen fort- 
während ein. Das Univerſal⸗Hellmittel, vrämtirt mit 4 goldenen Mebaillen, iſt Hecht 
nur allein zu beziehen durch die Sell jae Apotheke, Osterhofen (Niederb,) 


Selz Univerfal-Hellfalbe, Gaze und Blutreinigungsthee find geſetzlich geſchützt. 


iin 
Mas- Fronen 


in allen Ausführuungen 
Zu 


aussergewöhnlich billigen Preisen 


liefert fix und fertig angemacht 


Philipp Elkan Nachfl. 
i 
om 


Bestes eee. g Sandels- und Induſtrie⸗Platt 
Insertionsorgan. & Neue Lodzer Zeitung 


erscheint in Lodz, dem In- x 
dustrio-Zentrum Bass Polen, Grosste Verbreitung. 
wöchentlich 12 mal ab 2./15. 
September 1902. Kaufkräftiger Leserkreis. 
Inserate pro 6gesp. Nonpareilzeile 5 Kop. 
Erste Seite 4gesp. 15 Kop. 
Abonnement mit Postversendung 2 Rbl. 25 Kop. pro Quartal. 
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Druck und Verlag von E. Dombrowski in More, 


Eine Vertretung. 


Für meine rühmlichſt bekannte, 
überall gut eingeführte, geſetzlich ge⸗ 
ſchützte 

Huſtenbonbons⸗Spezialität 


Zwölfthee - Bonbons 
ſuche einen ged. Herrn, der in den 
feinen und feinſten Geſchäften der 
Nahrungsmittelbranche ſehr gut ein⸗ 
geführt iſt, als Allein vertreter. 
Rudolf Eberenz, Frankfurt a. H., 


Bonbons⸗Spezialitäten⸗Fabrik. 


E. Szyminski. 


Ein kleiner Laden 


zu vermiethen Culmerſtraße 7. 


Möbl. Zimmer 


(ſeparater Eingang) 
mit Penfion an zwei Herren von 
fofort billig zu vermiethen 
Paulinerſtr. 2, part. neb. Muſeum. 


Möbl. Zimmer 


mit auch ohne Benfion zu haben 
Brückenſtr. 16, 1 Tr., r. 
Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 
Eleg. möbl. Zimmer ſofort zu 
verm. Breiteſtr. 11, II. 
Gnt möbl. Vorderzimmer billig 
zu verm. Araberſtr. 5. 
Gerſtenſtr. 6, I, r. g. möbl. Border» 
zimmer mit Schlafkab. ſof. zu verm. 
2 möbl. Zimm. mit Burſchenſt. von 
ſofort zu verm. Gerberſtr. 18, I. 
» ” AH u vermiethen 
2 möbl. Zimmer ¿cierne . 
Nl. möbl. Bimmer m. g. Penſion 
fof. z. haben Gexedsceftrae 21, I. 
Gej., reundt, mobi. Zim., auf Wunſch 
Beni.,f.1-2 Herr. z. v. Gerechteftr.17, TL 
Möbl. Simm, z. verm. Bacheſtr. 13. 


2 — 
Nofortzavermiethen: 
Albrechtstr, 4: 


Herrſchaftliche 5 zimmerige 
Wohnung, I. Etage, m. Bader 
einrichtung u. allem Zubehör; 


Albrechtstr. 2: 


4 zimmerige herrſchaftliche 
Wohnung, I. bezw. II. Etage, 
ſonſt wie vor. 

Näheres Albrechtſtr. Nr. 6, 
bodpart, l. 


| 


zu verm. Näheres beim Juwelier 
Loewenson, Breiteſtr. 16. 


Brombergerſtr. 60. 


Sofort, 1. Jan. od. April 3 
Zimmer, kl. Stübchen u. Zubehör 
nebſt Vorgärtchen, hochparterre, zu 
verm. Näh. Culm. Ch. 49. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderſtraße 2. 

Zu erfragen Araberſtraße 14. 


Eine kleine Wohnung, 


2 Stuben und Küche, zu vermiethen. 
Plehwe, Mellienſtr. 103, 


Sochherrichaitlite Wohnung, 


Srückenſtr 13, II. Ef, 
8 Zimmer e, Badeſtube und Zubehör, 
asventl, Pferdeſtall mit Wagenremiſe, 
vom 1. April 1903 zu. vermiethen. 
Max Pünchera, 
Brückenſtr. 11, I. Et. 


ri MS 5 
Mellienſtraße 120 
ift die 1. Etage, beſtehend aus 4, eventl. 
5 Zimmern, Badeſtube nebſt allem 
Zubehör von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. G. Soppart. 


Friedrichſtraße 8 
iſt im III. Geſchoß eine Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben⸗ 
gelaß, Badeſtube 2c., zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres beim Portier. 
. ñ— — 

Wromberger Vorſtadt, Schulſtr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten von ſofort zu verm. 


Eine hochherrſchaftl. Wohnung 


zu vermiethen Mellieuſtraße SL. 


enov. h. W., 2 Z. u. h. K. m. a. Z. 
v. ſ. o. ſp. z. v. Z. erfr. Bäckerſtr. Z pt. 


Eine Wohnung, 


180 Mark, und Pferdeſtälle zu 
verm. Coppernikusſtraße 11. 


Pferdeſtall 


zu vermiethen Culmerſtraſte 19. 


Tere 


